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Auch Tourengänger müssen klare Regeln bei der Benützung von Schneesportabfahrten einhalten.

Recht  1 / 2014 Interne Mitteilungen SBS

Tourengänger auf Schneesportabfahrten

In letzter Zeit häufen sich Meldungen, wonach sich Tourenskifahrer nachts auf gesperrten Pisten zu Trai-

ningszwecken aufhalten. Die Sportlerinnen und Sportler setzen sich damit einem immensen Verlet-

zungsrisiko aus.

Schneesportabfahrten sind während der Betriebszeit der 

Transportanlagen bis zur erfolgten Schlusskontrolle ge-

öffnet, soweit sie nicht ausdrücklich, beispielsweise we-

gen Lawinengefahr, gesperrt werden. Jede Seilbahnunter-

nehmung ist verpflichtet, auf ihren Schneesportabfahrten 

die zur Gefahrenabwehr zumutbaren Schutzmassnahmen 

zu treffen.

Die Verkehrssicherungspflicht gilt während der ganzen 

Dauer der normalen Bahnbetriebszeiten. Ausserhalb die-

ser Betriebszeit muss die Unternehmung Zeit haben, die 

Abfahrten zu unterhalten und die Pisten maschinell herzu-

richten (präparieren). In dieser Zeit sind die Abfahrten ge-

schlossen und damit gesperrt.

FIS-Regeln auch für Tourengänger

Für Tourengänger auf Schneesportabfahrten gilt wie für 

alle andern Benützer, dass sie auf eigenes Risiko aufsteigen 

und abfahren. Sie unterstehen den FIS-Regeln und haben 

sich an die SKUS-Richtlinien zu halten. FIS-Regel Nr. 7 hält 

fest: «Ein Skifahrer oder Snowboarder, der aufsteigt oder 

zu Fuss absteigt, muss den Rand der Abfahrt benutzen».

Sperrung ist zu kommunizieren

Seilbahnunternehmungen sind gehalten, auf den Orientie-

rungstafeln und bei den Bahnstationen die Betriebszeiten 

und den Zeitpunkt der Schlusskontrolle anzugeben. Aus-

serhalb der Betriebszeiten der Transportanlagen sind die 

Abfahrten geschlossen und damit gesperrt. Diese Sper-

rung ist zwingend auf den Orientierungstafeln der Seil-

bahnunternehmungen zu kommunizieren: «Ausserhalb der 

Bahnbetriebszeiten sind die Abfahrten geschlossen und 

vor keinen Gefahren wie Lawinensprengungen oder Pisten-

maschinen mit Seilwinden oder Fräsen gesichert. Lebens-

gefahr!» 

Benützung der Schneesportabfahrten ausserhalb  

der Betriebszeiten

Gestützt auf diese Bestimmungen gilt der Grundsatz: Wer 

sich auf geschlossenen und damit gesperrten Pisten be-

wegt, tut dies ausschliesslich in eigener Verantwortung. 

Wer, auf welche Art auch immer, auf einer geschlossenen 

und damit gesperrten Piste verunfallt, kann keine Verant-

wortlichkeitsansprüche gegenüber Betreibern (Seilbahn-
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Editorial

Ensemble, saisissons  
la chance de transformer 
un produit en marque!

Packen wir zusammen  
die Chance!
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Liebe Leserin, lieber Leser
Liebe Kolleginnen und Kollegen

Die Wintersaison ist in vollem Gange. Die Skischulen und Skilehrer 
setzen die im Sommer entwickelten Ideen und Projekte um. Sie 
hoffen, mit innovativen Produkten neue Gäste zu gewinnen und  
dank Qualität und Attraktivität der Schule die treuen Gäste wieder-
begrüssen zu dürfen. 

Eines dieser Produkte, welches in allen Schweizer Skischulen  
umgesetzt wird, ist die Swiss Snow Academy. Das Produkt, welches 
im Rahmen der Überarbeitung der Swiss Snow League entwickelt 
wurde, soll insbesondere die Jugendlichen ansprechen. Es soll ihnen 
die Möglichkeit bieten, sich gemäss ihren Interessen weiter  
zu entwickeln. Dies in einem Umfeld von Gleichgesinnten und ohne 
vorgegebene, leistungsbezogene Selektionskriterien.

Bei den Jugendlichen handelt es sich um Gäste, welche wir meis-
tens über viele Jahre in der Kinderskischule betreuen durften. Wir 
müssen sie nicht als neue Gäste gewinnen, sondern können sie mit 
einem guten Produkt – altersangepasster, interessanter und sicherer 
Unterricht – weiter in der Skischule begrüssen.

Die Umsetzung der Swiss Snow Academy verlangt Einsatz von 
Schulen und Lehrern. Dieser Einsatz ist aber auch vom Wissen jedes 
einzelnen und somit von der Kommunikation seitens des Verbandes 
und der Ausbildungsleiter abhängig. Dies ist Swiss Snowsports sehr 
wohl bewusst, und wir haben im Herbst an allen möglichen Kursen 
und mit verschiedenen Dokumenten über die Idee und die Umsetzung 
der Swiss Snow Academy informiert. Nun liegt es am einzelnen 
Ski- und Snowboardlehrer, sich für das Produkt einzusetzen 
und gegenüber den Kunden dafür zu werben. Am besten mit 
professioneller, leidenschaftlicher Arbeit! Ich bin mir sicher, 
dass unsere Lehrerinnen und Lehrer das Projekt Swiss 
Snow Academy mittragen und bestens umsetzen. 

Die Klimakapriolen und die wirtschaftlichen Ereignis-
se der letzten Wochen zeigen einmal mehr, dass 
die Skischulen auf gute Produkte angewiesen 
sind, um weiterhin vielen Gästen das Erlebnis 
Schneesport zu vermitteln. Die Swiss Snow 
Academy ist ein solches Produkt, und wir 
können es in den nächsten Jahren zu  
einer starken Marke formen. Packen  
wir zusammen die Chance, aus einem 
Produkt eine Marke zu entwickeln! 

Chères lectrices, Chers lecteurs,
Chères collègues, Chers collègues,

La saison d’hiver bat son plein. Les écoles et les professeurs de  
ski concrétisent les idées et les projets développés pendant l’été. Ils 
espèrent, avec leurs produits innovateurs, conquérir de nouveaux 
hôtes; par la qualité et l’attrait de leurs écoles, retrouver les élèves 
anciens.

L’un de ces produits, actuellement au menu de toutes les Ecoles 
Suisses de Ski, est la Swiss Snow Academy. Conçu dans le cadre du 
remaniement de la Swiss Snow League, il s’adresse en premier lieu 
aux jeunes. Il doit leur permettre d’évoluer en fonction de leurs inté-
rêts, aux côtés d’individus partageant les mêmes affinités, et sans 
qu’il y ait eu une sélection préalable en fonction des performances. 

Pour ce qui est des jeunes, il s’agit majoritairement d’hôtes dont 
nous nous sommes occupés, pendant de longues années, à l’école de 
ski pour enfants. Ils ne représentent donc pas de nouveaux élèves  
à captiver, mais des figures familières que nous pouvons continuer à 
accueillir à l’école de ski grâce à un concept de qualité: un enseigne-
ment adapté à leur âge, stimulant et qui respecte toutes les consignes 
de sécurité.

La mise en œuvre de la Swiss Snow Academy exige une implication 
des écoles et des enseignants. Toutefois, celle-ci dépend également 
du savoir de chacun, et ainsi de la communication émanant de 
l’association et des chefs de formation. Consciente de ce facteur, 
Swiss Snowsports s’est adressée cet automne aux participants  

de multiples cours; à travers des documents variés, elle les a  
informés du concept et de l’utilisation de la Swiss Snow  
Academy. A présent, il s’agit, pour chaque professeur de  
ski et de snowboard, de s’engager en faveur de ce produit 
et de le promouvoir auprès de nos clients. La meilleure 
des publicités: un travail professionnel, enthousiaste. Je 
suis convaincu que nos professeurs soutiennent et font  

vivre au mieux le projet «Swiss Snow Academy».

Une fois de plus, les caprices du climat  
et les événements économiques de ces 

dernières semaines soulignent que  
les écoles de ski doivent recourir à 

des produits de qualité si elles 
songent à poursuivre la diffu-
sion de l’expérience des sports 
de neige. La «Swiss Snow Aca-

demy» incarne un tel produit et 
le potentiel existe, au cours des 

prochaines années, d’en faire une 
marque robuste. Ensemble, saisissons 

cette chance de transformer un produit en 
marque.
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Projekt China
Projet Chine�
 
Die chinesischen Skilehrer hinterlassen in der Schweiz ihre Spuren: 
Auch in diesem Winter sind sie in einigen Destinationen tätig und 
gleichzeitig konnte Swiss Snowsports mit dem Duolemeidi Ski 
Resort eine Zusammenarbeit eingehen.� 14  

Les professeurs de ski chinois laissent leurs traces en Suisse:  
cet hiver encore, ils sont actifs dans quelques destinations simul-
tanément, Swiss Snowsports a entamé une collaboration avec  
le Duolemeidi Ski Resort.� 14

Partnerschaft Jeep
Partenariat avec Jeep �
 
Amélie Reymond und Adriano Iseppi, die Königin und der König der 
Schweizer Schneesportlehrer, fahren ein Jahr lang den brandneuen 
Jeep Renegade, den leistungsfähigsten Small-SUV aller Zeiten.� 35
 
Amélie Reymond et Adriano Iseppi, la reine et le roi des professeurs 
de sports de neige suisses, ont l’avantage de conduire pendant une 
année la toute nouvelle Jeep Renegade, le petit SUV le plus perfor-
mant de tous les temps.     � 35

ISIA-Event
Evénement de l‘ISIA�
 
Im Januar trafen sich Vertreter aus 18 Nationen in Tschechien zu 
einem Austausch und Test. Im Zentrum standen die Diskussionen 
über die gegenseitigen Anerkennungen und die Ausbildung.� 43 

En janvier, les représentants de dix-huit pays se sont retrouvés  
en République tchèque en vue d’un échange et d’un test. Point focal 
de cette réunion: les discussions sur la reconnaissance réciproque  
et la formation.        � 43
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Zusammenarbeit mit einem 

chinesischen ski resort

china

Après leur arrivée à l’aéroport de Zurich, les 

professeurs chinois ont immédiatement pour-

suivi leur voyage en direction d’Engelberg. 

C’est là qu’un cours de recyclage de trois 

jours avait été organisé à leur intention sous 

la direction de Kili Weibel, membre du Swiss 

Snow Demo Team. Une fois le cours terminé, 

les professeurs ont pris le chemin de leurs 

stations respectives, où ils resteront jusqu’à 

fin mars, endossant tour à tour le rôle 

d’enseignant à l’école de ski locale ou de con-

cierge au service d’hôtes venus de Chine.  ●

Welcome back – die chinesischen skilehrer 

Zurück in der schWeiZ
Es war ein freudiges Wieder- 

sehen: Am 10. Dezember 2014 

konnten wir unsere Gast-Skileh-

rer aus China wieder in Empfang 

nehmen!

Nach der Ankunft am Flughafen Zürich 

ging es direkt weiter nach Engelberg in einen 

dreitägigen Refresherkurs unter der Leitung 

von Kili Weibel, Mitglied des Swiss Snow 

Demo Team. Nach dem Kurs reisten die 

 Skilehrer in ihre Destination, wo sie bis Ende 

März in der lokalen Skischule arbeiten und 

für die Destination als Winterconcierge für 

chinesische Gäste im Einsatz stehen. ●

Collaboration aveC une station  

de ski Chinoise

bon retour parmi nous – les professeurs  

de ski Chinois reviennent en suisse

Folgende Schweizer Skischulen/ 

Destinationen haben einen chine-

sischen Skilehrer im Einsatz:

• Davos • Engelberg • Grindelwald

• Gstaad • St. Moritz • Villars • Zermatt

Les stations de ski/destinations 

suisses suivantes emploient un 

professeur de ski chinois:

• Davos • Engelberg • Grindelwald

• Gstaad • St-Moritz • Villars • Zermatt

Dank den Kontakten, die aus dem Projekt 

«Chinesische Skilehrer in der Schweiz» ent-

standen sind, konnte Swiss Snowsports im 

Herbst mit dem Duolemeidi Ski Resort in der 

chinesischen Provinz Hebei eine Zusammen-

arbeit eingehen. Die Kooperation beinhaltet 

Les retrouvailles ont été joyeuses: le 10 décembre 2014, nous avons eu le plaisir renouvelé d’accueillir les 

professeurs de ski chinois invités en Suisse l’année dernière.

Grâce aux relations nées du projet «Pro-

fesseurs de ski chinois en Suisse», Swiss 

Snowsports a entamé, à l’automne, une  

coopération avec la station de ski chinoise 

de Duolemeidi, située dans la province de 

Hebei. Cette association consiste principale-

ment à former les professeurs de ski locaux 

et à mettre sur pied une école de ski en  

fonction des directives et des programmes 

de Swiss Snowsports. A cet effet, Nadine 

Jung et Ueli Conrad, tous deux Davosiens, 

ainsi que Jonathan Fiol, de St-Moritz, ont  

été amenés à travailler cet hiver en Chine 

comme formateurs et professeurs de ski. Si 

Duolemeidi Ski Resort mit Fahne/Banner SSS.

la candidature de Beijing était choisie, le 

«Duolemeidi Ski Resort» serait le lieu où se 

dérouleraient les jeux olympiques d’hiver 

2022. 

Site Internet de la station de ski:

www.duolemeidi.com.cn

vor allem die Ausbildung der örtlichen Ski-

lehrer und den Aufbau einer Skischule nach 

den Richtlinien und Programmen von Swiss 

Snowsports. Dazu sind diesen Winter Nadine 

Jung, Ueli Conrad (beide aus Davos) und  

Jonathan Fiol (aus St. Moritz) in China als 

Ausbildner und Skilehrer tätig. Das Duole-

meidi Ski Resort steht als Austragungsort  

in der Bewerbung der Olympischen Winter-

spiele 2022 in Peking. 

Website Skiresort: www.duolemeidi.com.cn
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Vorne: Amélie Reymond und Adriano Iseppi; hinten v.l.n.r.: Franziska Pauli (Verantwortliche SSH Lötschental), 

Urs Leutert (FIAT), Gaby Mumenthaler (Vize-Direktorin Swiss Snowsports), Karin Raymseyer (FIAT). 

Devant: Amélie Reymond et Adriano Iseppi; derrière, de gauche à droite: Franziska Pauli (responsable du SSH 

Lötschental), Urs Leutert (FIAT), Gaby Mumenthaler (vice-directrice de Swiss Snowsports) et Karin Raymseyer (FIAT).

Partnerschaft JeeP

Königin und König der schneesPortlehrer 

mit dem JeeP renegade unterwegs!

Text & Fotos: Swiss Snowsports

Amélie Reymond und Adriano Iseppi ha-

ben am Swiss Snow Happening 2014 in drei  

verschiedenen Disziplinen Spitzenleistungen 

erbracht. An der traditionellen Schlussrang-

verkündigung am Samstagabend wurden sie 

verdient zur Königin und zum König der 

Schneesportlehrer gekürt.

Als Highlight gewannen die beiden ein 

Jahr lang freie Fahrt mit dem brandneuen 

Jeep Renegade, dem leistungsfähigsten 

Small-SUV aller Zeiten. 

Am 24. November 2014 übergaben Urs 

Leutert und Karin Ramseyer von Fiat Group 

Auto-mobiles Switzerland den beiden Ge-

winnern den Jeep Renegade in Belp. ●

La reine et Le roi des pro-

fesseurs de sports de neige 

à bord d’une Jeep renegade

Au Swiss Snow Happening 2014, Amélie 

Reymond et Adriano Iseppi ont réalisé des 

prouesses dans trois disciplines. Lors de 

l’annonce finale des classements, qui se 

déroule traditionnellement le samedi soir de 

la manifestation, ils ont reçu les titres mérités 

de reine pour Amélie Reymond, et de roi  

pour Adriano Iseppi, de tous les professeurs 

de sports de neige. 
Fait marquant: ils ont chacun gagné 

l’usage, pendant une année, de la toute  

nouvelle Jeep Renegade, le petit SUV le plus 

performant de tous les temps. 

Le 24 novembre 2014, Urs Leutert et Karin 

Ramseyer, représentants du Fiat Group Auto-

mobiles Switzerland, ont remis aux gagnants 

le véhicule à Belp. ●

Amélie Reymond und Adriano Iseppi freuen sich 

über den Gewinn. / Amélie Reymond et Adriano Iseppi 

expriment leur joie d’avoir reçu leur prix.

Amélie ist bereit, mit ihrem neuen 

Auto aufzubrechen. 

Amélie est prête à larguer les amarres au 

volant de sa nouvelle voiture. 
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Comment ? Wie?

Télécharge le dossier sur www.izycom.ch/sss

Hol dir deine Unterlagen auf www.izycom.ch/sss

izycom Sàrl • www.izycom.ch • info@izycom.ch • +41 79 347 51 81

En représentant la chaise izysit, 

tu vends un produit

Toi qui connais les restaurateurs de la station

Du kennst die Wirte deines Skigebietes?

fabriqué chez nous en Suisse

par des personnes en situation  
de handicap

pratique et robuste

avec une plus-value pour les 
restaurateurs et nos clients
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Mit dem IZYSIT-Stuhl verkaufst 

du ein Produkt, welches ...

bei uns in der Schweiz hergestellt wird

von Personen mit einer Behinderung 

montiert wird

praktisch und robust ist

einen Mehrwert für die Wirte und 

unsere Kunden darstellt

GAGNE DE L’ARGENT 
Dann verdiene Geld damit
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isia EvEnt

Text: Andri Poo / Bild: Swiss Snowsports

Die internationale Vereinigung der Skilehrer ISIA hatte zu einem  Austausch und zu einem ISIA-Test geladen. Ziele dieses Treffens  waren der allgemeine Austausch bezüglich Schneesportthemen und die Diskussion über die gegenseitigen Anerkennungen von Ausbil-dungen. Insbesondere in Europa ist die Frage der Anerkennungen und einer einheitlichen Ausbildung seit langem ein umstrittenes Thema.  In diesem Zusammenhang wurde Jens Gaster als Vertreter der EU-Kommission nach Tschechien eingeladen.

Die Vorträge zum Thema Schneesport zeigten, dass der Winter-tourismus nicht nur in der Schweiz um Gäste kämpft. Entwicklung  der Skigebiete in Tschechien, moderne Online-Buchungssysteme  in Holland und Behindertensport als Chance für Sportler und Schu- len waren die Themen der 
Hauptvorträge. Die Resultate 
des ISIA-Test-Riesenslaloms 
in Tschechien, an welchem 
unsere Demonstratoren De-
mian Fanzen und Kilian Wei-
bel teilnahmen, bestätigten, 
dass unsere Notenskala ge-
nau dem ISIA-Test entspricht.

Aus verbandspolitischer 
Sicht interessierten uns na-
türlich insbesondere die In-
formationen von Jens Gaster 
und die anschliessende Dis-
kussion der anwesenden 
Vertreter der nationalen Ver-
bände. Die langen Diskussionen zeigten, dass momentan noch keine einheitliche Meinung zu den Ausbildungsinhalten und insbesondere auch zur Handhabung des selektiven Euro-Tests (Riesenslalom) in Sicht ist.

Jens Gaster hat ausführlich über die Möglichkeiten und über das Prozedere eines europäischen Skilehrerstatus informiert. In naher  Zukunft müsse eigentlich nur entschieden werden, ob man EU-weit eine einheitliche Ausbildung wolle oder nicht. Inhaltliche Details,  Anforderungsprofile und Kriterien müssten nach diesem Grundsatz-entscheid von einem Ausschuss erarbeitet werden. 

Swiss Snowsports muss sich momentan fragen, ob und in welcher Form man sich den EU-Ländern nähern will. Dabei haben die ver-schiedenen Interessen des einzelnen Skilehrers und der Skischulen zum Teil völlig gegensätzliche Vor- und Nachteile. Wir möchten ein klares Zeichen seitens der EU, um die langfristigen Konsequenzen  der verbandspolitischen Ausrichtung in dieser heiklen Frage richtig abschätzen und gegenüber unseren Mitgliedern verantworten zu  können. Die Geschichte «Schweiz-EU» wird auch im Schneesport-lehrerwesen noch lange kein Ende finden. ●

Texte: Andri Poo / Photo: Swiss Snowsports

L’Association internationale des moniteurs de ski ISIA avait convié  ses membres à participer à un échange et à un test de l’ISIA. Objectifs de cette rencontre: échange de vues sur les thèmes des sports de neige et discussion sur la reconnaissance réciproque des formations. En  Europe particulièrement, la question des reconnaissances et d’une for-mation uniforme représente, depuis longtemps, un thème controversé. C’est dans ce contexte que Jens Gaster, délégué de la Commission  européenne, a été invité à se rendre en République tchèque.Les exposés sur le thème des sports de neige le soulignent: la Suisse n’est pas le seul pays où le tourisme d’hiver peine à attirer de nouveaux clients. Le développement des domaines skiables en République tchèque, des systèmes de réservation en ligne novateurs aux Pays- Bas, ainsi que le sport pour personnes handicapées comme opportunité 
pour les sportifs et les écoles, 
ont alimenté les exposés prin-
cipaux.

Les résultats du slalom 
géant du test de l’ISIA, où nos 
deux démonstrateurs Demian 
Franzen et Kilian Weibel ont 
participer, ont confirmé que 
notre barème de notes corres-
pondait exactement à celui de 
ce test. Eu égard à la politique 
de l’association, notre atten-
tion s’est dirigée avant tout 
sur les informations de Jens 
Gaster et la discussion des re-
présentants des associations 
nationales qui lui a fait suite. La longueur des débats a révélé que pour le moment, aucun consensus ne semblait poindre quant à la teneur de la formation, et notamment à la gestion de l’Eurotest (slalom géant) sélectif. Jens Gaster a fourni des informations explicites sur les possibilités et la procédure relatives à un statut européen des professeurs de ski. Dans un futur proche, l’unique résolution à prendre par l’Union européenne devra porter sur la volonté ou le refus d’une formation uniforme. Une fois cette décision de principe adoptée, le détail du contenu, le profil des exigences et les critères liés à cette formation devraient être fixés par une commission.Actuellement, la question à laquelle Swiss Snowsports doit se con-fronter est de savoir si, et selon quelles modalités, elle souhaite se rap-procher des pays de l’UE. A ce propos, il faut noter que les avantages et les désavantages liés à un rapprochement divergent parfois entière-ment selon qu’ils concernent les professeurs de ski ou les écoles de  ski. Nous attendons à présent un signal clair de la part de l’UE; une fois celui-ci reçu, nous pourrons évaluer les conséquences à long terme de l’orientation politique de l’association, pour ce qui est de ce problème délicat, et en assumer la responsabilité devant nos membres. Un fait est clair, pourtant: dans le domaine de l’activité des professeurs de sports de neige comme dans d’autres sphères, le chapitre des relations entre la Suisse et l’UE n’est pas près de se clore.  ●

Les représentants de 18 pays se sont rencontrés  du 18 au 20 janvier derniers dans la station de ski de Pec Pod Snezkou (CZE).

Vom 18. bis 20. Januar 2015 trafen sich Vertreter aus 18 Nationen im Skiort Pec Pod Snezkou (CZE).
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Champ. du monde de golf de l’ISIA: 4 au 6.10.2015 à Divonne
Les premiers de chaque catégorie se qualifient pour cet événement.

Programm: Montag, 1. Juni 2015
09.00 Uhr 	Start zum Turniertag im GC Emmental
17.00 Uhr 	 Siegerehrung der Meisterschaft, Imbiss und 
	 Verabschiedung im Clubhaus
Proberunde am Vortag nach Vereinbarung.

Teilnahmebedingungen: SchneesportlehrerInnen ab Kids-
instructor bis höchste Ausbildungsstufe, min. Handicap 36
Turnierform: Stableford, Einzelwertung

Kategorien:
Damen: Schneesportlehrerinnen Hcp 0 bis 20.0
(Meisterschaftskategorie)
Herren A: Schneesportlehrer Hcp Pro bis 12.0
(Meisterschaftskategorie)
Herren B: Schneesportlehrer Hcp 12.1 bis 20.0
Gemischt: Damen und Herren Hcp 20.1-36.0
Gäste: ASGI/ASG Hcp 0 bis 36.0

Auszeichnungen: Schweizermeistertitel für die Sieger der  
Kategorien Damen und Herren, Preise für die Bruttosieger,  
5 Nettopreise pro Kategorie sowie für Spezialwertungen 

Startgeld: Pro Person CHF 150.– inklusive Startgeschenk, Green-
fees, Turniergebühren, Zwischenverpflegung, Abschluss-Imbiss

Infos zum Golfplatz: www.golfemmental.ch/cms/intro/
Übernachtung: siehe Partnerhotels Golfclub Emmental

Anmeldung / Auskunft:
Heinz Rubi, 079 639 05 39, rubi@quicknet.ch

Programme: Lundi, 1er juin 2015
09 h: 	début du tournoi au Club de golf de l’Emmental
17 h: 	remise des distinctions aux vainqueurs du Champ., en-cas 
et prise de congé au club – Manche d’essai la veille selon entente

Conditions de participation: professeurs de sports de neige 
du niveau «Kids Instructor» à celui de la formation supérieure, 
handicap 36 au minimum
Forme du tournoi: Stableford, compétition individuelle

Catégories:
Dames: professeurs de sports de neige Hcp 0 à 20.0 
(Catégorie «Championnat»)
Messieurs A: professeurs de sports de neige Hcp Pro à 12.0 
(Catégorie «Championnat»)
Messieurs B: professeurs de sports de neige Hcp 12.1 à 20.0
Mixte Dames et Messieurs: Hcp 20.1-36.0
Invités: ASGI/ASG Hcp 0 à 36.0

Distinctions: titre de Champion suisse pour les vainqueurs des 
catégories Dames et Messieurs, prix pour les vainqueurs en brut, 
3 prix pour les vainqueurs en net dans chaque catégorie, ainsi 
que pour les compétitions spéciales

Frais de participation: CHF 150.–/per.; sont compris: cadeau de 
bienvenue, Green Fees, frais de tournoi, en-cas, collation d’adieu

Infos sur le terrain de golf: www.golfemmental.ch/cms/intro/
Hébergement: voir hôtels partenaires du club de golf de l’Emmental

Inscriptions / Renseignements:
Heinz Rubi, 079 639 05 39, rubi@quicknet.ch

15. Swiss Snowsports 
Golftrophy

15ème Swiss Snowsports 
Golf Trophy

Le Swiss Snowsports Golf Trophy, le Championnat de  
golf des professeurs de sports de neige, aura lieu le 1er juin 

prochain dans l’Emmental. Avec son terrain à 18 trous, le Club de golf 
de l’Emmental offre un décor qui sied parfaitement à notre tournoi. Swiss 
Snowsports et les organisateurs locaux convient tous les professeurs de 
sports de neige et les invités de l’ASGI et de l’ASG à y participer. Nul 
doute que les compétitions de golf entre collègues et amis, les moments 
conviviaux passés sur un beau terrain, ainsi que les prix attrayants des-
tinés aux meilleurs, feront de cet événement une expérience ineffaçable. 

Die Swiss Snowsports Golftrophy, die Golfmeisterschaft 
der Schneesportlehrer, findet am 1. Juni 2015 im Emmental 
statt. Der Golfclub Emmental bietet mit seiner attraktiven 18-Loch-
Anlage den würdigen Rahmen für unser Turnier. Swiss Snowsports und 
die Organisation vor Ort heissen alle SchneesportlehrerInnen und die 
Gäste der ASGI und ASG herzlich willkommen. Mögen sportliche Golf
runden unter Berufskollegen und Freunden, gemütliches Zusammen-
sein auf der prächtigen Anlage sowie tolle Preise für erfolgreiches Golf-
spiel diesen Anlass zu einem unvergesslichen Erlebnis werden lassen!

ISIA – Golf-WM: 4. bis 6. Oktober 2015 in Divonne/FRA
Die Kategorienersten qualifizieren sich für diesen Anlass.



SNOWSHOTS

Wenn Salben nichts mehr nützen.
Der dermophil indien Balsam-Stick pflegt und 
heilt trockene, rissige und aufgesprungene Haut 
an Händen, Füssen und exponierten Stellen.

Bitte lesen Sie die Packungsbeilage. 
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Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 
Melisana AG, 8004 Zürich, www.melisana.ch
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Vor dem Swiss Snow Happening im April stehen auch diesen Winter 
die Regionalen Meisterschaften auf dem Programm. Den Schnee-
sportlehrern und Demo Teams bieten diese Wettkämpfe gute Möglich-
keiten, sich auf den Saisonschlussevent Anfang April in Grindelwald 
vorzubereiten. Kontakte pflegen und gemeinsam mit anderen Schnee-
sportlehrern Gedanken austauschen – dazu sind die Regionalen Meis-
terschaften ebenfalls prädestiniert.�
Alle Informationen unter: www.snowsports.ch/de/events/events.html

Cet hiver, les Championnats régionaux sont une fois encore au  
programme, quelque temps avant le Swiss Snow Happening. Ces 
compétitions permettent aux professeurs de sports de neige et  
aux équipes de démonstration de se préparer convenablement à 
l’événement final de la saison; celui-ci est prévu au début du mois 
d’avril, à Grindelwald. Cultiver ses relations et échanger ses vues avec 
d’autres professeurs de sports de neige: les Championnats régionaux 
représentent également l’occasion exemplaire de le faire. �
Pour toute information:  www.snowsports.ch/fr/events/events.html

Ski with style, Trickdiary 
& Equipment Story

Das Swiss Snow Demo Team erstellt laufend informative Videos. 
Régulièrement, le Swiss Snow Demo Team filme des vidéos informatives.
Ski with style: Verbessere mit den Tipps des SSDT Ski deine Fahrweise. 
Avec les conseils du SSDT Ski, améliore ton style de descente.
Trickdiary: Lerne neue Tricks. Das SSDT Snowboard zeigt dir, wie  
du es angehen musst. / Apprends de nouveaux tricks; le SSDT Snow-
board te montre comment y arriver.
Equipment Story: Welcher Ski passt zu dir? Das SSDT Ski stellt  
8 verschiedene Modelle vor. / Quel ski te convient le mieux? Huit  
modèles différents sous la loupe du SSDT Ski.

www.facebook.com/snowsports.ch
www.snowsports.ch/de/services/video.html
www.snowsports.ch/fr/services/video.html

Update Members Corner

Tolle Angebote von Ticketcorner, Hotelcard, Fiat Automobiles SA und 
Comfortrust warten auf Mitglieder von Swiss Snowsports. Mehr erfah-
ren zu den Spezialkonditionen kann man im Extranet.

Des offres séduisantes de Ticketcorner, de Hotelcard, de Fiat Auto-
mobiles SA et de Comfortrust sont proposées aux membres de Swiss 
Snowsports. Pour le détail de ces offres, consulter l’extranet.

Kanton / Canton	 Datum / Date	 Ort / Lieu

Bern / Berne	 14.03.2015	 Lenk
Graubünden / Grisons	 14.03.2015	 Lenzerheide
Wallis / Valais	 14.03.2015	 Torgon, Portes du Soleil
Waadt / Vaud	 13.03.2015	 Les Diablerets 
	 (Nacht/nocturne)
Zentralschweiz	 28.02.2015	 Marbachegg 
Suisse centrale
Ostschweiz	 21.03.2015	 Wildhaus, Toggenburg 
Suisse orientale	
Westschweiz	 Keine Regionale Meisterschaften 
Suisse occidentale	 Pas de championnats régionaux	  
Tessin / Ticino	 Keine Regionale Meisterschaften	   
	 Pas de championnats régionaux	  

Regionale Meisterschaften / Championnats régionaux 2015



Nostalgiewoche der Schweizer Skischulen

Schweizer Skischulen feierten «150 Jahre Schweizer Winter-
tourismus» mit vielen nostalgischen Events. In der Eventwoche 
vom 2. bis 7. Februar fanden über 30 Veranstaltungen zu diesem 
speziellen Jubiläum von Schweiz Tourismus statt.

Text: Swiss Snowsports / Foto: Christian Bleuer, SSS Grindelwald

Die erste Woche im Februar stand ganz im Zeichen der Nostalgie. Swiss Snowsports 
forderte alle Schweizer Skischulen auf, das Jubiläum mit attraktiven Veranstaltungen 
zu feiern. Über alle Bergregionen verteilt, organisierten daraufhin die Schweizer 
Skischulen in ihren Destinationen nostalgische Events für ihre Gäste. Die Vielfalt an 
Anlässen war gross. Den grossen und kleinen Gästen wurden nebst Filmvorstellungen, 
Galaabenden, Shows und Skirennen mit nostalgischer Ausrüstung wie zu früheren 
Zeiten einige Eindrücke aus den Anfängen des Skisports geboten. Als Erinnerung an 
das Jubiläum erhielten alle Gäste eine Jubiläums-Lippgloss-Dose im Retrolook.

Swiss Snowsports bedankt sich herzlich bei allen Veranstaltern von Events in der 
Nostalgiewoche. � ●

Foto: Swiss Snowsports, ESS Villars – spectacle nocturne.



Nostalgiewoche der Schweizer Skischulen

150 Jahre Schweizer Wintertourismus

In den folgenden Destinationen organisierten die Schweizer Skischulen
nostalgische Events:
• Grüsch-Danusa • St. Moritz • Bivio • Grindelwald • Wengen • Villars • Grimentz  
• Zinal • Gstaad • Bellwald • Grächen • Obersaxen • Adelboden • Diemtigtal • Jaun-
pass • Klosters • Davos • Wildhaus • Zuoz-La Punt • Saas • La Berra • Wildhaus  
• Nara • Melchsee-Frutt • Obersaxen • Château-d’Oex • Mürren • Scuol • Rosswald

Die Fahrkünste auf Holzskis in Bild und Video gibt es hier: 
www.facebook.com/swissskischool
www.schweizer-skischule.ch
www.youtube.com/user/SwissSnowsports/videos
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Semaine rétro des Ecoles Suisses de Ski

Texte: Swiss Snowsports 
Photo: Swiss Snowsports, SSS Saas – Madrisa

La première semaine de février a été en-
tièrement placée sous le signe de la nostal-
gie. Swiss Snowsports avait engagé toutes 
les Ecoles Suisses de Ski à fêter l’anniversaire 
en réalisant des manifestations attirantes. 
Par suite de quoi, les Ecoles Suisses de Ski 
de toutes les régions de montagne ont or-
ganisé des événements rétro dans leurs  
destinations, à l’attention de leurs hôtes. La 
diversité des activités a été remarquable. Les 
hôtes, petits et grands, se sont vu proposer 
des projections de films, des soirées de gala, 
des spectacles, ainsi que des courses de ski 
en tenue rétro, comme dans l’ancien temps; 
pour leur plus grand plaisir, quelques im-
pressions des premiers instants du ski ont 
également été recréées. 

En guise de souvenir de l’anniversaire, 
tous les hôtes ont reçu un baume à lèvres de 
design rétro.

Swiss Snowsports remercie tous les orga-
nisateurs des activités mises sur pied lors de 
la semaine rétro.� ●

Photo: Dave Bürgisser, SSS Engelberg.



Hauptstory

Semaine rétro des Ecoles Suisses de Ski A travers de nombreux événements rétro, les Ecoles Suisses de Ski 
ont fêté 150 ans de tourisme hivernal en Suisse. Lors de la semaine 
de manifestations qui a duré du 2 au 7 février, plus de 30 activités ont 
eu lieu pour fêter cet anniversaire marquant de Suisse Tourisme.

150 ans de tourisme hivernal en suisse

Les Ecoles Suisses de Ski ont proposé des manifestations rétro dans les 
destinations suivantes:
• Grüsch-Danusa • St-Moritz • Bivio • Grindelwald • Wengen • Villars • Grimentz  
• Zinal • Gstaad • Bellwald • Grächen • Obersaxen • Adelboden • Diemtigtal • Jaun-
pass • Klosters • Davos • Wildhaus • Zuoz-La Punt • Saas • La Berra • Wildhaus  
• Nara • Melchsee-Frutt • Obersaxen • Château-d’Oex • Mürren • Scuol • Rosswald

Sous forme de photos et de vidéos, l’art de la descente sur des skis en bois: 
www.facebook.com/swissskischool
www.ecole-suisse-de-ski.ch
www.youtube.com/user/SwissSnowsports/videos
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ESS Château-d‘Oex 

Course «Belle Epoque».
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DAS ATTRAKTIVSTE SERGIO CELLANO PAKET 
ALLER ZEITEN.
Jedes Sergio Cellano Sondermodell enthält das um-
fangreiche Sergio Cellano Paket mit folgenden Highlights:
– Sergio Cellano Espressomaschine inkl. Tasche,
 Espressotassen und Reinigungstuch
– Attraktive Dekorelemente innen und aussen 
– Eleganter Schlüsselanhänger in einer Geschenkbox 
– Hochwertige Bodenteppiche 
– 5 Jahre Suzuki Premium- und Mobilitätsgarantie
– Modellspezifische Zusatzausstattung wie Lederinterieur,

ALLE MODELLE MIT 
ATTRAKTIVEN 
KUNDENVORTEILEN.

DIE NEUE SERGIO CELLANO KOLLEKTION: 
EXKLUSIV FÜR DIE SCHWEIZ.
Die neuen Sergio Cellano Sondermodelle bieten Ihnen 
Kundenvorteile von bis zu 6 120 Franken – edelstes 
Design, Handwerk und Luxus sind inbegriffen. Zu jedem 
Fahrzeug der Collezione Nuova gehört serienmässig 
eine Sergio Cellano Espressomaschine. Sie brüht 
feinsten Espresso und bietet so Kaffeegenuss pur zu 
jeder Zeit, ob im Stau oder bei einer kurzen Pause 
unterwegs. Weiter begeistern die exklusiven Fahrzeuge 
mit äusserst attraktiven Dekorelementen, hochwertigen 
Materialien und vielen weiteren Design-Highlights. 
Sergio Cellano übersetzt die Dynamik mit der kompak-
ten Nummer 1 in ein einzigartiges Design und setzt 
damit Trends: exklusiv für die Schweiz – und exklusiv 
bei Ihrem offiziellem Suzuki Fachhändler.

Hochwertiges Lederinterieur inkl. Armaturenbrett und Cockpit mit 
silbernen Ziernähten und elegantem Sergio Cellano Schriftzug.
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 NEU: DIE EXKLUSIVE SUZUKI KOLLEKTION 2015 VON SERGIO CELLANO
  SERIENMÄSSIG MIT ESPRESSOMASCHINE

KUNDENVORTEILE BIS ZU

Fr. 6 120.–*

Ihr Suzuki Fachhändler unterbreitet Ihnen gerne ein auf Ihre Wünsche und Bedürfnisse abgestimmtes Suzuki-Hit-Leasing-Angebot. Sämtliche Preisangaben 
verstehen sich als unverbindliche Preisempfehlung, inkl. MwSt. Limitierte Serie. Nur solange Vorrat. Cash-Bonus-Aktion gültig bis 27.2.2015 (Vertragsab-
schluss). New Celerio 1.0 Sergio  Cellano Top manuell, 5-türig, Fr. 14 990.–, Treibstoff-Normverbrauch: 3.6 l / 100 km, Energieeffizienz-Kategorie: A, CO₂-Emission: 
84 g / k m; New Swift 1.2 Sergio Cellano manuell, 5-türig, Fr. 18 990.–, Vorteil Sergio Cellano Paket Fr. 4 960.–, Cash-Bonus Fr. 1 000.–, total Kundenvorteile Fr. 5 960.– 
(=31 %), Treibstoff-Normverbrauch: 4.3 l / 100 km, Energie effizienz-Kategorie: B, CO₂-Emission: 99 g / km; * New Swift 1.2 Sergio Cellano Top 4 x 4 manuell, 5-türig, 

Fr. 21 990.–, Vorteil Sergio Cellano Paket Fr. 5 120.–, Cash-Bonus Fr. 1 000.–, total Kundenvorteile Fr. 6 120.–, Treibstoff-Normverbrauch: 4.8 l / 100 km, Energieeffizienz-Kategorie: C, 
CO₂-Emission: 111 g / km; New Vitara 1.6 Sergio Cellano Top 4 x 4 Diesel manuell, 5-türig, Fr. 33 490.–, Treibstoff-Normverbrauch: 4.2 l / 100 km, Energieeffizienz- 
Kategorie: A, CO₂-Emission: 111 g / km; New SX4 S-CROSS 1.6 Sergio Cellano Top 4 x 4 manuell, 5-türig, Fr. 31 990.–, Treibstoff-Normverbrauch: 5.7 l / 100 km, Energieeffizienz-
Kategorie: D, CO₂-Emission: 130g/km; New Jimny 1.3 Sergio Cellano Top 4x4 manuell, 5-türig, Fr. 22 490.–, Treibstoff-Normverbrauch: 7.1l/100km, Energieeffizienz-Kategorie: 
F, CO₂-Emission: 162 g / km; Durchschnitt aller Neuwagenmarken und -modelle in der Schweiz: 144 g / km.

JETZT SACKSTARKE PREISE BEIM 
OFFIZIELLEN SUZUKI FACHHÄNDLER. 
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www.suzuki.ch
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Après leur arrivée à l’aéroport de Zurich, les 
professeurs chinois ont immédiatement pour-
suivi leur voyage en direction d’Engelberg. 
C’est là qu’un cours de recyclage de trois 
jours avait été organisé à leur intention sous 
la direction de Kili Weibel, membre du Swiss 
Snow Demo Team. Une fois le cours terminé, 
les professeurs ont pris le chemin de leurs 
stations respectives, où ils resteront jusqu’à 
fin mars, endossant tour à tour le rôle 
d’enseignant à l’école de ski locale ou de con-
cierge au service d’hôtes venus de Chine. �●

Welcome back – die chinesischen Skilehrer 
zurück in der Schweiz

Es war ein freudiges Wieder- 
sehen: Am 10. Dezember 2014 
konnten wir unsere Gast-Skileh-
rer aus China wieder in Empfang 
nehmen!

Nach der Ankunft am Flughafen Zürich 
ging es direkt weiter nach Engelberg in einen 
dreitägigen Refresherkurs unter der Leitung 
von Kili Weibel, Mitglied des Swiss Snow 
Demo Team. Nach dem Kurs reisten die 
Skilehrer in ihre Destination, wo sie bis Ende 
März in der lokalen Skischule arbeiten und 
für die Destination als Winterconcierge für 
chinesische Gäste im Einsatz stehen.� ●

Bon retour parmi nous – Les professeurs  
de ski chinois reviennent en Suisse

Folgende Schweizer Skischulen/ 
Destinationen haben einen chine-
sischen Skilehrer im Einsatz:

• Davos • Engelberg • Grindelwald
• Gstaad • St. Moritz • Villars • Zermatt

Les stations de ski/destinations 
suisses suivantes emploient un 
professeur de ski chinois:

• Davos • Engelberg • Grindelwald
• Gstaad • St-Moritz • Villars • Zermatt

Les retrouvailles ont été joyeuses: le 10 décembre 2014, nous avons eu le plaisir renouvelé d’accueillir les 
professeurs de ski chinois invités en Suisse l’année dernière.



Zusammenarbeit mit einem 
chinesischen Ski resort

China

Collaboration avec une station  
de ski chinoise

Dank den Kontakten, die aus dem Projekt 
«Chinesische Skilehrer in der Schweiz» ent-
standen sind, konnte Swiss Snowsports im 
Herbst mit dem Duolemeidi Ski Resort in der 
chinesischen Provinz Hebei eine Zusammen-
arbeit eingehen. Die Kooperation beinhaltet 

Grâce aux relations nées du projet «Pro-
fesseurs de ski chinois en Suisse», Swiss 
Snowsports a entamé, à l’automne, une  
coopération avec la station de ski chinoise 
de Duolemeidi, située dans la province de 
Hebei. Cette association consiste principale-
ment à former les professeurs de ski locaux 

et à mettre sur pied une école de ski en  
fonction des directives et des programmes 
de Swiss Snowsports. A cet effet, Nadine 
Jung et Ueli Conrad, tous deux Davosiens, 
ainsi que Jonathan Fiol, de St-Moritz, ont  
été amenés à travailler cet hiver en Chine 
comme formateurs et professeurs de ski. Si 

Duolemeidi Ski Resort mit Fahne/Banner SSS.

la candidature de Beijing était choisie, le 
«Duolemeidi Ski Resort» serait le lieu où se 
dérouleraient les jeux olympiques d’hiver 
2022. 

Site Internet de la station de ski:
www.duolemeidi.com.cn

vor allem die Ausbildung der örtlichen Ski-
lehrer und den Aufbau einer Skischule nach 
den Richtlinien und Programmen von Swiss 
Snowsports. Dazu sind diesen Winter Nadine 
Jung, Ueli Conrad (beide aus Davos) und  
Jonathan Fiol (aus St. Moritz) in China als 

Ausbildner und Skilehrer tätig. Das Duole-
meidi Ski Resort steht als Austragungsort  
in der Bewerbung der Olympischen Winter-
spiele 2022 in Peking. 

Website Skiresort: www.duolemeidi.com.cn
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«Ich würde keine Stunde hergeben»    

Der Davoser Willi Kindschi steht in seiner 55. Saison als Skilehrer und 
hat in diesen Jahren viel erlebt. Im Gespräch mit Swiss Snowsports-
Direktor Riet R. Campell blickt der 73-Jährige zurück und in die  
Zukunft und sagt: «Wir haben den schönsten Beruf, den es gibt!»

Text: Andy Maschek 
Fotos: Pius Koller, zVg

Riet R. Campell: Willi, du hast kürzlich 
eine Weltreise gemacht. Wo warst du?

Willi Kindschi: Ich war in China und  
Thailand. China hat mich interessiert, und in 
Thailand habe ich meinen Bruder besucht, 
der schon 22 Jahre dort lebt.

Hast du Shuyao Song, die chinesische 
Skilehrerin von Davos, auch getroffen?

Nein, auch von den Ski-Destinationen 
haben wir nichts gesehen. Doch wenn wir 
nur einen Hundertstel der Touristen Chinas 
hätten, könnten wir uns «von» schreiben.  
Bei jeder Sehenswürdigkeit hatte es unzählig 
viele Touristen. Es war manchmal fast unan-
genehm.

Denkst du, dass China ein Zukunftsmarkt 
für die Schweiz ist?

Das dürfen wir nicht verschlafen! Wir 
hatten einen Reiseleiter, der ein paar Jahre  

in Ost-Deutschland gelebt hat und perfekt 
Deutsch spricht. Er übernimmt während des 
ganzen Jahres europäische und chinesische 
Gruppen und führt diese rum. Ich habe viel 
mit ihm diskutiert, und er hat mir gesagt, 
dass er uns Leute bringen könne. Er kommt 
im März oder April einen Monat in die 
Schweiz, und da wollen wir ihm in Davos 
alles zeigen. Die Aktion mit den chinesischen 
Gastlehrern in der Schweiz finde ich übri-
gens sehr gut.

Wie lange bist du nun schon Skilehrer?
Es ist meine 55. Saison – das ist leider eine 

Alterserscheinung. Ich habe auch acht Win-
ter in Amerika unterrichtet. Erstmals 1963, 
danach folgte ein Jahr in Davos, bevor ich bis 
1971 wieder in den USA gearbeitet habe. 

Warst du mit anderen Schweizern 
zusammen?

Zuerst war ich in der Pleasant Mt. Ski 
School in Maine, die vom Davoser Hansjörg 
Jenny geleitet wurde. Er war mal im Herbst 
in Davos, hat einen Skilehrer gesucht, und 
ich habe mich sofort gemeldet. Er hat  
gesagt, dass ich nicht erwarten dürfe, viel zu 
verdienen. Nachdem ich nach der Saison 
einen guten Monat lang in Amerika herum-
gereist war und anschliessend in die Schweiz 
zurückkehrte, musste ich in Maienfeld, wo 
meine Schwester wohnte, aus dem Zug 
steigen und mir 20 Franken leihen, um mir 
das Billett von Landquart nach Davos kaufen 
zu können. Ich war knochenstier, konnte 
aber unglaubliche Eindrücke und Erfahrun-
gen sammeln und Englisch lernen. 

Waren auch andere Schweizer Ski­
lehrer da?

Damals haben in verschiedenen Skistatio-
nen der USA einige Skilehrer unterrichtet. 
Als Skischulleiter kommen mir Hansjörg 
Jenny, Paul Pfosi in Waterville Valley, Paul 
Valär in Franconia, Roger Staub in Vail und 
Fred Iselin in Aspen Highlands in den Sinn. 
Zu jener Zeit war auch Art Furrer in Amerika 
unterwegs. Ich kann mich gut erinnern, wie 
er mal nach Aspen kam und wir Skilehrer 
mit ihm seine Tricks ausprobieren durften. 
Die haben wir später immer wieder geübt 
und in den folgenden Jahren an einem 
Sonntag ein Stil- und Trick-Tournament 
organisiert. Sieger wurde, wer von den Zu-
schauern am meisten Applaus bekam! Wir 
Schweizer waren gut im Organisieren von 
Freunden und Gästen, die für uns klatschten 
und brüllten. So gewann ich den Pokal 
zweimal und durfte ihn behalten. Aspen hat 
vier Berge, von denen drei der Aspen Skiing 
Corporation gehörten. Dort, wo Fred Iselin 
arbeitete, wurde eine ganz andere Technik 
unterrichtet. Die Schulen waren gegenein-
ander, und es gab jedes Jahr ein Skilehrer-
Rennen, das wir jeweils haushoch gewan-
nen. Die Rivalität ging so weit, dass unsere 
Skischule nach einem Rennen in der Aspen 
Times eine Todesanzeige der anderen 
Schule geschaltet hat. Das war schlimm.Das Davoser Demo Team Oldies 2012 mit den Coaches Andrea Arnold und André Kindschi.
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Hast du nach deinen Jahren in Ame­
rika immer in der Skischule Davos 
gearbeitet?

Ich hatte verschiedene Amerikaner als 
Privatgäste, die mehrere Wochen mit mir 
privat fahren wollten. Das kam für Skischul-
leiter Max Bertsch aber nicht in Frage. Heute 
würden sie sich die Finger lecken, wenn je-
mand ein paar Wochen Privatgäste hätte! Ich 

wechselte in die Skischule Laret, blieb etwa 
acht Jahre und kehrte erst in die Skischule 
Davos zurück, als Paul Müller Leiter wurde.

Am Happening ist Davos immer mit 
einer Senioren-Gruppe dabei. Wie 
kam es dazu?

Vor ein paar Jahren war Leukerbad an 
einem Happening mit einer solchen Gruppe 
dabei. Wir haben das gesehen, Leute ge-
sucht und sind seither so aktiv. Leider sind 
wir mittlerweile in der Schweiz die einzigen. 
Es ist nicht einfach, acht alte Chläuse 
zusammenzubringen, die das noch fahren 
können. Wir acht sind zusammen etwa  
500 Jahre alt, aber es ist eine ganz tolle 
Sache. Wir pflegen die Kameradschaft, und 
es tut auch beim Skifahren gut, da man sich 
stark konzentrieren muss. Der eine oder 
andere von uns sagt, dass er sehr viel pro
fitieren konnte. Die Demoteams haben den 
Schulen sehr viel gebracht.

Wie wird man eigentlich in der Ski­
schule Davos Genossenschafter?

Wenn man patentiert ist und einen Vertrag 
hat, kann man sich bewerben und wird  
im Normalfall auch aufgenommen. Wir ha-
ben jedes Jahr viele Anfragen von Skilehrern, 
die bei uns unterrichten möchten und konn-
ten in den letzten Jahren fast nicht mehr  
alle Interessenten anstellen. Wir mussten ein 
wenig zurückschrauben, weil alles etwas 
rückläufig ist. 

Würdest du den Beruf heute einem 
Jungen dennoch empfehlen?

Es kommt darauf an, was er sonst macht 
und wie es ihm finanziell geht. Es ist schon 
nicht mehr alles super. Erstens verdient ein 
Skilehrer im Vergleich zu einem normalen 
Beruf relativ wenig, und zweitens gibt es 
immer Zeiten, in denen man keine Arbeit hat.

Aber die Lebenserfahrung...
...die ist unglaublich! Ich würde keine 

Stunde hergeben, von dem, was ich erlebt 
habe! Auch mit all den Leuten, die ich 
kennengelernt habe. Genau das kann den 
Skilehrerberuf interessant und attraktiv ma-

Willi Kindschi Ende 2014 in Davos (oben) und 1965 in Aspen (links). «Ich konnte unglaubliche Eindrücke 
und Erfahrungen sammeln und Englisch lernen», sagt er über seine Zeit in Übersee.

Diesen Winter feiert die Schweiz «150 
Jahre Wintertourismus». Um dieses Jubi-
läum im Magazin zu begleiten, hat Swiss 
Snowsports Persönlichkeiten gesucht, 
die sich als Schneesportlehrer in den 
letzten Jahrzehnten intensiv mit dem 
Wintertourismus beschäftigt oder diesen 
in ihrer jeweiligen Destination auch mit-
geprägt haben. In den Ausgaben dieser 
Saison wird jeweils ein Gespräch mit  
einer dieser Persönlichkeiten publiziert. 
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Ende April 2015 finden in der Samnauner Frühlingssonne zum ersten Mal die offenen Europameister-
schaften im Formationsfahren für alle Schneesport-Begeisterte statt. Nach dem gelungenen Weltre-
kord im Formationsfahren vor zwei Jahren lanciert Engadin Samnaun nun die Formations EM. Teams 
aus ganz Europa sind eingeladen, ihr Können zu beweisen und sich mit den Besten ihres Faches zu 
messen. Den Siegern winken attraktive Preisgelder.

Teams: 6 Fahrer + max. 2 Reservefahrer
Kategorien:  Men/Mixed (Männer- oder gemischte  
 Teams) und Women (Damenteams)

Anmeldung:  Die Anmeldungen erfolgen per Online- 
 Anmeldeformular über die Internetseite  
 www.samnaun.ch/formations-em  
 Anmeldeschluss ist am 8. April 2015. 

Informationen und Buchung:
Gäste-Information Samnaun samnaun@engadin.com 
Tel. +41 (0)81 861 88 30 www.samnaun.ch

1. Formations Europameisterschaften Samnaun 

24. bis 26. April 2015 - Alp Trida, Silvretta Arena Samnaun/Ischgl

Livekonzert mit «Unheilig»

26.04.2015, 13.00 Uhr, Alp Trida

 Programm:  
 Freitag, 24.04.2015 
 09:00 – 13:00   offizielles Training
 21:00 Eröffnungsparty
 Samstag, 25.04.2015
 09:00 – 12:45   Qualifikation
 21:00  Teamparty (Open-End)
 Sonntag, 26.04.2015 
 08:45 – 10:15  Qualifikation
 10:45 – 11:30  Finale
 ab 12:00  Siegerehrung
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chen. Wir haben den schönsten Beruf, den es 
gibt, wenn man Freude am Skifahren hat. 

Die Schweiz feiert 150 Jahre Winter­
tourismus, du warst über einen Drittel 
dabei. Wie hat sich der Gast in dieser 
Zeit verändert?

Wir hatten früher viele Gäste, die einen, 
zwei oder noch mehr Monate mit einem Leh-
rer gefahren sind. Ich bin jahrelang im Winter 
mit einer Frau zwei Monate lang gefahren. 
Das gibt es heute nicht mehr, es ist zu
mindest bei uns eher selten, dass man eine 
Woche lang den ganzen Tag mit demselben 
Gast unterwegs ist. Zudem erfolgen die 
Buchungen sehr kurzfristig. Und der Klas-
senunterricht ist rückläufig, aber das ist wohl 
auf der ganzen Welt so. 

Und wie hat sich das Dorf geändert? 
Davos ist gross geworden, es wird gebaut, 

gebaut und gebaut. Es nimmt mich wunder, 
ob wir mit der Zeit nicht zu viele Hotels 
haben.

Welche anderen grossen Unterschie­
de zu früher siehst du sonst noch?

In erster Linie natürlich das Material und 
die Pistenpräparation und das daraus re
sultierende Carven. Früher sind wir mit 
Anfängern in einer Dreiviertelstunde ein paar 
Meter hochgelaufen und runtergefahren, 
wobei sie beim Hochsteigen oft einen Schritt 
vorwärts machten und zwei rückwärts 

dich dafür angemeldet. Was erwartest 
du da?

Da unsere Söhne Jan und André um die 
Jahrhundertwende mehr als zehn Jahre 
gemeinsam Mitglieder des Swiss Snow 
Demo Teams waren und an mehreren 
Kongressen irgendwo auf der Welt teil
genommen haben, hörte ich immer wieder 
davon. Das macht «gwunderig». Es wird inte-
ressant sein, die Techniken aller Nationen zu 
vergleichen. Jan ist am 13. Februar 1968 im 
Aspen Valley Hospital geboren. Im April hat 
zum Saisonschluss in Aspen der 8. Interski-
Kongress stattgefunden. Meine Frau und ich 
sind mit dem Baby extra noch dort geblieben. 
Die Vorführungen der verschiedenen Natio-
nen haben uns tief beeindruckt. Im damali-
gen Swiss Snow Demo Team waren u.a. die 
Walliser Brüder Georges und Jaques Marie
thot. Es hat uns sehr erstaunt, dass zwei 
Brüder so etwas gemeinsam schaffen. Nie 
hätten wir gedacht, dass 30 Jahre später 
unsere Söhne viele Jahre miteinander eben-
falls Mitglieder dieses Teams sein würden. 
Darauf sind meine Frau und ich echt stolz.

Jan ist seit 2006 Coach des Swiss 
Snow Demo Teams...

Ja, und er wird nach Ushuaia zurücktreten. 
Darum hat er mich eingeladen, diesen 
Kongress zu besuchen, was mir riesige 
Freude bereitet. Dabei werden bei mir sicher 
viele Erinnerungen wach, denn ich habe in 
meiner Skilehrerkarriere ja einige Technik
umstellungen miterlebt. � ●

rutschten. Viele haben mit dem damaligen 
Material nach zwei Tagen gesagt, dass dies 
kein Sport für sie ist. Heute geht man nach 
zwei, drei Tagen mit den Anfängern erstmals 
auf den Berg, da gibt es kaum Probleme.

Im September findet der Interski-
Kongress in Ushuaia statt. Du hast 

Willi Kindschi und Riet R. Campell beim angeregten Gespräch in Davos.

Davoser Skilehrer 1967 in der Aspen Ski School mit ihrem Gast und Freund Jim McDade.
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«Je n’aurais pas voulu manquer une 
seule heure de ce que j’ai vécu»

Le Davosien Willi Kindschi entame sa 55e saison comme professeur de 
ski: une période riche en expériences nombreuses. En conversation 
avec le directeur de Swiss Snowsports Riet R. Campell, cet homme âgé 
de 73 ans contemple le passé et l’avenir pour lancer: «Notre profession 
est la plus belle qui existe!»

très bien du moment où il est venu à Aspen  
et nous a laissés, nous les professeurs de  
ski, essayer ses tricks avec lui. Par la suite, 
nous les avons continuellement pratiqué, et au 
cours des années suivantes, nous avons orga-
nisé, un dimanche, un tournoi de styles et de 
tricks. Le vainqueur allait être celui qui serait 
le plus applaudi par les spectateurs! Nous, les 
Suisses, avions le don d’organiser la venue 
d’amis et d’hôtes qui nous acclameraient  
et nous applaudiraient. Aussi ai-je gagné la  
coupe à deux reprises et ai-je pu la garder. 
Aspen s’étend sur quatre montagnes, dont 
trois appartenaient à l’Aspen Skiing Corpora-
tion. Là où travaillait Fred Iselin, la technique 
enseignée était tout autre. Les établissements 
se faisaient concurrence, et chaque année, 
une course de professeurs de ski était orga-
nisée, où nos adversaires se faisaient systé-
matiquement écraser. La rivalité était telle 
qu’un jour, notre école de ski a inséré dans 
l’«Aspen Times» un faire-part annonçant le 
décès de l’autre école. Une blague pourrie.

Après les années passées aux Etats-
Unis, as-tu toujours enseigné à l’école 
de ski de Davos?

J’avais pour hôtes attitrés quelques Améri-
cains qui souhaitaient prendre des leçons 
privées avec moi pendant plusieurs semaines. 
Or, pour le directeur de l’école de ski Max 
Bertsch, il n’en était pas question. Aujourd’hui, 
n’importe qui ferait la fête à des hôtes privés 
désireux de suivre des cours pendant une 
période aussi longue! Je suis alors passé à 
l’école de ski Laret, y suis resté quelque huit 
ans et ne suis retourné à l’établissement de 
Davos que lorsque Paul Müller en est devenu 
le directeur. 

Davos participe toujours au Happening 
avec un groupe de seniors. D’où vient 
cette idée?

Il y a quelques années, Loèche-les-Bains 
avait délégué un tel groupe au Happening. 
Nous en avons pris note, sommes partis en 

Texte: Andy Maschek 
Photos: Pius Koller, zVg

Riet R. Campell: Willi, tu as récemment 
fait un tour du monde. Où t’es-tu rendu?

Willi Kindschi: j’ai voyagé en Chine et  
en Thaïlande. La Chine me fascinait, et en  
Thaïlande, j’ai rendu visite à mon frère, qui  
y habite depuis 22 ans déjà. 

En Asie, as-tu également retrouvé 
Shuyao Song, la monitrice de ski 
chinoise de Davos?

Non, et nous n’avons rien vu non plus des 
stations de ski. Cependant, si nous ne 
pouvions compter que sur un centième des 
touristes chinois qui visitent la Chine, nous en 
serions fiers. Chaque curiosité y attirait un 
nombre imposant de touristes, ce qui était 
parfois presque désagréable. 

Penses-tu que la Chine représente un 
marché d’avenir pour la Suisse? 

Il ne nous faut pas manquer cette occasion! 
En Chine, notre guide de voyage avait vécu 
quelques années en Allemagne de l’Est et 
maîtrisait donc l’allemand. Tout au long de 
l’année, il prend en charge des groupes 
d’Européens et de Chinois et les emmène à 
travers le pays. J’ai beaucoup discuté avec  
lui, et il a laissé entendre qu’il pouvait nous 
amener des touristes. En mars ou en avril, il 
viendra séjourner un mois en Suisse, et nous 
pourrons alors lui présenter tous les aspects 
de Davos. Du reste, je trouve l’action qui 
consiste à inviter les professeurs chinois en 
Suisse excellente. 

Depuis combien de temps déjà es-tu 
professeur de ski?

C’est ma 55e saison, ce qui, malheureuse-
ment, ne me rajeunit pas. D’autre part, j’ai 
donné des leçons aux Etats-Unis pendant huit 
hivers. La première fois, c’était en 1963; j’ai 
ensuite passé une année à Davos, puis y suis 
retourné jusqu’en 1971.

Y as-tu séjourné en présence d’autres 
Suisses?

Tout d’abord, j’ai travaillé à la Pleasant 
Mountain Ski School dans le Maine, qui était 
dirigée par le Davosien Hansjörg Jenny. Un 
automne, il est venu à Davos et s’est mis à la 
recherche d’un professeur de ski; j’ai tout de 
suite manifesté mon intérêt. Il m’a averti qu’il 
ne me fallait pas espérer un salaire élevé. Une 
fois la saison terminée, et après avoir voyagé 
à travers les Etats-Unis pendant un mois,  
je suis rentré en Suisse; toutefois, pour payer 
le prix du billet de Landquart à Davos, il m’a 
fallu descendre du train à Maienfeld, où habi-
tait ma sœur, pour lui emprunter 20 francs. 
J’étais maigre comme un clou, mais riche 
d’impressions et d’expériences uniques, et 
j’avais appris à parler l’anglais. 

D’autres professeurs de ski suisses se 
trouvaient-ils également sur place?

A l’époque, plusieurs professeurs de ski  
suisses enseignaient dans des stations de  
ski aux Etats-Unis. Les directeurs d’écoles  
de ski qui me viennent à l’esprit sont Hansjörg 
Jenny, Paul Pfosi à Waterville Valley, Paul Valär 
à Franconia, Roger Staub à Vail et Fred Iselin à 
Aspen Highlands. A cette époque, Art se trou-
vait lui aussi aux Etats-Unis. Je me souviens 



Willi Kindschi

quête de personnes intéressées et, depuis 
lors, sommes actifs sous cette forme. Malheu-
reusement, notre groupe de seniors est entre-
temps devenu le seul à descendre de cette 
façon. Ce n’est pas aisé de réunir huit crou-
lants qui peuvent encore le faire. A nous huit, 
nos âges cumulés totalisent 500 ans environ, 
mais quelle entreprise formidable! Nous culti-
vons l’esprit de camaraderie, et cette activité 
bénéficie également au ski, car elle requiert 
beaucoup de concentration. Certains d’entre 
nous affirment en avoir bien profité. Les Demo 
Teams ont grandement contribué aux écoles.

En fait, comment devient-on coopéra-
teur de l’école de ski Davos?

Toute personne dotée d’une patente et d’un 
contrat peut soumettre sa candidature et sera, 
en principe, admise. Chaque année, de nom-
breux professeurs de ski nous demandent s’ils 
peuvent enseigner chez nous; ces dernières 
années, nous avons eu de la peine à les enga-
ger tous. Il nous a fallu quelque peu réduire 
nos ambitions, car une légère baisse se 
ressent dans tous les domaines. 

Aujourd’hui, recommanderais-tu malg-
ré tout cette profession à un jeune?

Cela dépend de l’autre activité qu’il exerce 
et de sa situation financière. Tout n’est pas 
aussi simple qu’auparavant. Premièrement, le 
salaire d’un professeur de ski est relativement 
faible par rapport à celui d’une profession  
normale, et deuxièmement, il y a toujours des 
périodes où le travail fait défaut. 

Mais l’expérience de la vie…
...elle est incroyable! Je n’aurais pas voulu 

manquer une seule heure de ce que j’ai vécu! 
De même, je n’aurais pas aimé passer à côté 
de toutes les personnes que j’ai connues. 
C’est justement ce qui rend le métier de pro-
fesseur de ski si attrayant. Pour qui aime skier, 
cette profession est la plus belle du monde.

La Suisse fête 150 ans de tourisme 
hivernal, auxquels tu as participé à 
raison de plus d’un tiers. Pendant cette 
période, en quoi les hôtes ont-ils 
changé?

Autrefois, de nombreux hôtes skiaient un 
mois, deux mois, ou encore davantage, avec 
un professeur. Au cours de plusieurs hivers, 
j’ai donné des leçons à une cliente pendant 
deux mois. Ces situations ne se présentent 
plus; chez nous en tout cas, il est plutôt rare 
d’enseigner le ski pendant toute une semaine 
au même hôte. En outre, les réservations  
se font souvent en dernière minute. Enfin, 
l’enseignement de groupe est en régression, 
mais ce phénomène est global. 

Et quelles transformations le village  
a-t-il subies?

Davos s’est agrandi; on construit et ne 
cesse de construire. Je me demande parfois 
même si, avec le temps, il n’y a pas trop 
d’hôtels. 

Quelles autres grandes différences 
remarques-tu par rapport au passé?

En première ligne naturellement, le maté-
riel, la préparation des pistes, ainsi que le 
carving qui en résulte. Autrefois, les débu-
tants montaient quelques mètres en trois 
quarts d’heure, puis descendaient, et lorsqu’ils 
montaient, ils faisaient souvent un pas vers 
l’avant et deux pas vers l’arrière. Avec le  
matériel de l’époque, nombreux ont été ceux 
qui, après deux jours, ont avoué que ce sport 
n’était pas fait pour eux. Aujourd’hui, les  
débutants sont en mesure de monter sur une 
montagne après deux ou trois jours, et les 
problèmes sont rares.

En septembre se déroulera à Ushuaïa 
le Congrès Interski; tu t’y es inscrit. 
Qu’attends-tu de cet événement?

Comme nos fils Jan et Andre ont célébré 
ensemble, au tournant du siècle, plus de dix 
ans d’appartenance au Swiss Snow Demo 
Team, et qu’ils ont participé à plusieurs Con-
grès Interski de par le monde, j’en entendais 
toujours parler. Et cela rend curieux. Il sera 
intéressant de comparer les techniques des 
différents pays. Jan est né le 13 février 1968  
à l’Aspen Valley Hospital. En avril de cette  
année-là, le 8e Congrès Interski se tenait à  
Aspen, pour clôturer la saison. Ma femme et 

moi y sommes restés avec notre bébé spé-
cialement pour l’occasion; les présentations 
des divers pays nous ont profondément  
marqués. Les frères valaisans Georges et 
Jacques Mariéthoz faisaient partie du Swiss 
Snow Demo Team de l’époque. Nous étions 
réellement surpris que deux frères puissent 
arriver à ce résultat ensemble et n’aurions 
alors jamais imaginé que trente ans plus 
tard, nos deux fils seraient eux aussi,  
pendant de nombreuses années, membres 
de ce Team. De ce succès, ma femme et moi 
sommes extrêmement fiers.

Jan est coach du Swiss Snow Demo 
Team depuis 2006…

Oui, et il va revenir à Ushuaïa. C’est pour-
quoi il m’a invité à assister à ce Congrès, et 
j’en suis ravi. Certains souvenirs ne manque-
ront pas de resurgir à la surface, car dans  
ma carrière de professeur de ski, j’ai assisté  
à plus d’un changement en matière de 
technique.� ●

Le professeur de ski et sa classe. Willi Kindschi à Aspen, en 1966.

Cet hiver la Suisse fêtera 150 ans de 
tourisme hivernal. Afin d’accompagner 
cet anniversaire dans la revue, Swiss 
Snowsports a lancé un appel à des per-
sonnalités qui, en tant que professeurs de 
sports de neige, ont intensivement tra-
vaillé au tourisme hivernal au cours des 
dernières décennies, ou l’ont marqué 
dans leur destination. Dans chacune des 
éditions de cette saison, un entretien avec 
l’une de ces personnalités sera publié.
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«Wir zielen jetzt  
auf die Eltern von morgen»

Im vergangenen Jahr wurde der Verein Schneesportinitiative Schweiz 
gegründet, um Kinder und Jugendliche wieder zum Schneesport zu 
bringen. Ole Rauch ist seit 1. Januar 2015 als Geschäftsführer tätig, 
erklärt im Interview Vorgehen und Ziele und spricht über seine 
Beziehung zum Schnee.

sein werden. Wenn sie jetzt den Zugang zum 
Schneesport bekommen, werden sie dies 
hoffentlich als Erwachsene ihren Kindern 
weitergeben. Wir zielen jetzt auf die Eltern 
von morgen.

Was ist und bietet die Schneesportinitia-
tive genau?

Wir sind ein breit abgestützter, nationaler 
Verein, bei dem alle Leistungsträger wie 
Schweizer Tourismus-Verband, Seilbahnen 
Schweiz, Swiss-Ski, Swiss Snowsports, der 
Verband Schweizer Sportfachhandel, der 
Verband Schweizer Sportartikel-Lieferanten 
und die Arbeitsgemeinschaft Schweizer 
Sportämter sowie die Konferenz der kanto-
nalen Sportbeauftragten, das BASPO und 
SECO und neu Schweiz Tourismus dabei 
sind. Sie alle haben das Interesse, dass es 
den Schneesport weiterhin gibt, der Schnee-
sport ist ein schützenswertes Kulturgut. Der 
Verein wurde mit dem Ziel gegründet, Kinder 
und Jugendliche wieder in den Schneesport 
zu holen. Und dies über eine Plattform für 
Lehrer, wo diese fertige Pakete für Schnee-
sporttage und -lager zu sehr guten Konditio-
nen buchen können.

Wie muss man sich das vorstellen?
Es ist eine Internet-Plattform, auf welcher 

der Lehrer alles aus einer Hand heraus 
buchen kann. Früher hat er mit einem Car-
Unternehmen telefoniert, Mietmaterial, ein 
Lagerhaus und so weiter organisiert, hat also 
alles einzeln abgeklärt. Wir erledigen das 
nun vorab für ihn. Er wählt im Internet seine 
Zeit und seine Wunsch-Region und bekommt 
ein solches Paket inklusive Bergbahnticket 
und Schneesportschule angeboten. Der Leh-
rer bekommt zudem eine Ansprechperson 
vor Ort und weitere Infos rund ums Lager.

Was versprechen Sie sich davon?
Die Schneesporttage und -wochen sind 

unsere Produkte. Die Tage sind für die 1. bis 
4. Klasse gedacht, die Wochen ab der  

Text: Andy Maschek 
Fotos: Reto Fiechter, zVg

Ole Rauch, lassen Sie uns plump begin-
nen: Wer sind Sie? 

Ich bin ein schneesportbegeisterter Vater 
von zwei schulpflichtigen Kindern. Ich war 
während meiner Schulzeit selber in etlichen 
Skilagern und kann mich noch gut an diese 
erinnern. Das war jedes Mal ein Riesen-
spass. Deshalb ist es für mich nicht einfach 
ein Job, sondern ein grosses Anliegen, Kin-
der und Jugendliche wieder für den Schnee-
sport und Schneesportlager zu gewinnen. 

Welche Beziehung haben Sie zum Schnee-
sport?

Mein Vater hat sein Studium als Skilehrer 
mitfinanziert und dort meine Mutter kennen-
gelernt – so gesehen habe ich meinen 
Ursprung auf der Piste. Meine Grosseltern 

waren in den Bergen, und wir waren in  
den Weihnachts- und Sportferien immer in 
Bergün auf den Ski. Weil meine Frau aus den 
Walliser Bergen kommt, bin ich heute viel im 
Lötschental.

Die Schneesport-Begeisterung wird in 
erster Linie von den Eltern vermittelt...

Ja, und die Eltern wären für uns sehr 
wichtig, sind aber viel schwieriger zu er
reichen. Wir sprechen da von allen Eltern in 
der Schweiz und bräuchten eine furchtbar 
teure Werbekampagne. 

Gleichzeitig müssen diese Eltern über 
genügend finanzielle Mittel verfügen...

...deshalb haben wir entschieden, die 
jetzige Eltern-Generation auf der Seite zu  
lassen und bei den heutigen Kindern und  
Jugendlichen anzusetzen – mit dem Gedan-
ken, dass diese Personen auch mal Eltern 



Ole rauch – Schneesportinitiative Schweiz

5. Klasse. Die Idee dahinter ist, dass die 
Schüler zuerst einen Schneesporttag haben 
und erste Erfahrungen machen, so dass sie 
später nicht in ein Lager kommen, ohne je 
auf Schnee gestanden zu haben. 

Sie brauchen zwingend die Unterstützung 
der Lehrpersonen.

Wir haben auf der einen Seite die Leis-
tungsträger, die das Angebot machen. Und 
die Plattform können wir betreiben. Am Ende 
sind aber die Lehrer die wichtigsten Perso-
nen. Sie müssen und werden wir speziell 
ansprechen, zudem ist der Dachverband der 
Lehrerinnen und Lehrer Mitglied bei uns.  
Die Plattform ist auf die Lehrer und Schulen 
abgestimmt, hierzu befragen wir auch eine 
Lehrer-Expertengruppe. 

Ist die Plattform schon in Betrieb?
Es ist geplant, dass Mitte Jahr die ersten 

Angebote für den nächsten Winter buchbar 
sind. Es gibt dann wohl noch kein integrier-
tes Buchungssystem, aber eine Vermittlung. 
Man darf auch nicht vergessen, dass es 
schon solche Angebote gibt, beispielsweise 
von Swiss-Ski und Seilbahnen Schweiz. Die 
bestehenden Produkte werden wir in der 
Schneesportinitiative übernehmen. Es gibt 
auch Skischulen, die etwas organisieren, 
Destinationen, Seilbahnen und so weiter – 
und wir wollen solche Angebote national 
bündeln und bekannt machen. Ein gutes An-
gebot nützt nichts, wenn es niemand kennt. 

Es sind viele Players involviert. Funktio-
niert das Zusammenspiel gut?

Mir war von Anfang an bewusst, dass viele 
Parteien involviert sind, aber es braucht sie 
auch. Am Schluss verfolgen natürlich alle 
auch Partikularinteressen, aber ich denke, 
dass wir einen grossen gemeinsamen Nen-
ner haben und jeder zusätzliches Wissen 
einbringt. Wir haben ein gemeinsames Ziel 
und kennen und schätzen einander. 

Was wünschen Sie sich von den Schnee-
sportschulen?

Sie sind ein wichtiger Part, um den Kin-
dern ein positives Erlebnis zu ermöglichen. 
Mit dem Skilehrer hat man persönlichen 
Kontakt, und er kann auch bei Schnee, Nebel 
und Wind für Begeisterung sorgen. Die 
Schneesportlehrer können das Tüpfelchen 
auf dem i sein, damit die Kinder ein tolles 
Erlebnis haben. 

Die Skischulen müssen ihre Leistungen 
aber auch zu einem vernünftigen Preis 
anbieten.

Alle Parteien müssen entgegen kommen 
– und das langfristige Denken, dass es sich 
um Gäste von morgen handelt, habe ich in 
allen Gesprächen gespürt. Zudem verlangen 
wir von unseren Dienstleistern natürlich 
keine Spezial-Angebote in der Hochsaison. 
Wir gehen nicht im Februar zu einem Ski-
schulleiter und möchten fünf Lehrer zum 
halben Preis buchen. Wir konzentrieren uns 

auf die Zeit ab Neujahr bis zum Beginn  
der Sportferien und von März bis zum 
Saisonende. 

Wie wird denn die Schneesportinitiative 
finanziert?

Der Zeithorizont wurde mal auf vier Jahre 
festgelegt. Die Mitglieder bezahlen gemein-
sam jährlich rund 300 000 Franken, in etwa 
denselben Anteil steuern das SECO und das 
BASPO bei. Die finanzielle Herausforderung 
wird sein, dass alle noch mehr entgegen 
kommen müssen. Nehmen wir das Angebot 
von Seilbahnen Schweiz: Da sind schon 
Rabatte der einzelnen Parteien enthalten  
und kostet ein Kind pro Lagerwoche trotz 
Vergünstigungen rund 450 Franken. Für die 
Schulen wird das Angebot durchschnittlich 
für 250 Franken angeboten. Wir müssen nun 
irgendwie die restlichen 200 Franken finan-
zieren. Es wird die grosse Herausforderung 
sein, dieses Geld zu finden. Wir sind alle 
gefordert!

Wo stehen wir in drei Jahren? 
Die Plattform ist dann bekannt, die Lehrer 

wissen, wohin sie gehen müssen, wenn sie 
ein Schneesportlager organisieren wollen. 
Sie wissen, dass sie auf der Plattform 
kompetent beraten werden und das ihren 
Bedürfnissen entsprechende Angebot finden. 
Dass sie mit drei Klicks buchen können  
und eine Ansprechperson finden wird dann 
Standard sein.� ●

Durch die Schneesportinitiative sollen in Zukunft wieder mehr Jugendliche und Kinder den Spass im Schnee erleben.

29



«Nous visons maintenant  
les parents de demain»

L’association «Initiative en faveur des sports de neige Suisse» a été 
fondée l’année dernière en vue de faire revenir les enfants et les  
jeunes vers les sports de neige.  Depuis le 1er janvier 2015, Ole Rauch 
en est le directeur; dans une interview, il en explique les démarches  
et les objectifs, et évoque sa relation avec la neige. 

tous les prestataires de services concernés:  
la Fédération Suisse du Tourisme, les Remon-
tées Mécaniques Suisses, Swiss-Ski, Swiss 
Snowsports, l’Association suisse des maga-
sins d’articles de sport, l’Association suisse 
des fournisseurs d’articles de sport, l’Associa-
tion Suisse des Services des Sports, la Con-
férence des répondants cantonaux du sport, 
l’OFSPO, le SECO, ainsi que, très récemment, 
Suisse Tourisme. Tous ont intérêt à ce que les 
sports de neige perdurent; ceux-ci représen-
tent un bien culturel digne d’être protégé. 
L’association a été fondée dans le but de ra-
mener les enfants et les jeunes aux sports de 
neige. Ceci se fera à travers une plate-forme 
destinée aux enseignants qui permet de réser-
ver, à d’excellentes conditions, des journées et 
des camps de sports de neige «tout compris».

Comment doit-on se représenter cette 
formule?

C’est une plate-forme électronique où l’en-
seignant peut retenir, à travers un seul four-
nisseur, un ensemble de prestations. Autrefois, 
l’enseignant devait téléphoner à une com- 
pagnie d’autocars, se procurer du matériel de 
location, réserver une cabane, c’est-à-dire 
effectuer toute une série de démarches. A pré-
sent, nous le faisons pour lui, et à l’avance. 
Sur Internet, il choisit la période et la région 
qui lui conviennent et reçoit un «séjour tout 
compris», qui comporte également le billet 
des remontées mécaniques et l’enseignement 
à l’école de sports de neige. Nous lui fournis-
sons également le nom d’un responsable lo-
cal, ainsi que d’autres précisions sur le camp.

Qu’attendez-vous d’un tel projet?
Les journées et les semaines de sports de 

neige sont nos produits. Les journées sont 
conçues pour les classes de la première à  
la quatrième; les semaines le sont pour les 
élèves à partir de la cinquième. Derrière  
cette démarche, il y a l’idée que les écoliers 
fassent d’abord leurs premières expériences 
lors d’une journée de sports de neige, afin  

Texte: Andy Maschek 
Photos: Reto Fiechter, zVg

Monsieur Rauch, permettez-nous d’être, 
d’emblée, direct: qui êtes-vous?

Je suis un enthousiaste des sports de neige, 
père de deux enfants qui vont à l’école. Durant 
ma scolarité, j’ai moi-même fréquenté de 
nombreux camps de ski, dont j’ai encore  
bonne mémoire. A chaque fois, le plaisir était 
immense. Pour moi, ce n’est donc pas seule-
ment un travail, mais un profond désir que de 
reconquérir l’intérêt des enfants et des jeunes 
pour les sports de neige et les camps de ski. 

Quel est votre rapport avec les sports de 
neige?

Mon père a cofinancé ses études en  
travaillant comme professeur de ski, et c’est 
là qu’il a connu ma mère – vues de cette  
façon, mes origines remontent aux pistes. 
Mes grands-parents vivaient à la montagne 
et nous passions toujours les vacances de  
Noël et de neige à Bergün, sur les skis. Mon 
épouse étant originaire des montagnes va-
laisannes, je séjourne aujourd’hui fréquem-
ment dans le Lötschental. 

L’enthousiasme pour les sports de neige est 
en premier lieu transmis par les parents…

En effet, et les parents nous importeraient 
considérablement, mais il est beaucoup plus 
difficile de les atteindre. Nous parlons là de 
tous les parents de Suisse, ce qui nécessiterait 
une campagne publicitaire très onéreuse.

Cependant, il faut à ces parents suffisam-
ment de moyens financiers…

…c’est bien pourquoi nous avons décidé 
de négliger la génération de parents actuelle 
pour nous concentrer sur les enfants et les 
jeunes, en sachant que ces personnes de-
viendront un jour, à leur tour, des parents.  
Si nous les ouvrons aux sports de neige 
aujourd’hui, elles transmettront plus tard, 
espérons-le, cet amour à leurs enfants. Nous 
visons aujourd’hui les parents de demain.

Que représente et propose exactement 
l’initiative en faveur des sports de neige?

Nous sommes une association nationale 
soutenue par une base large, dont font partie 

Grâce à leur investissement et à leur joie communicative, les professeurs de ski sont très appréciés des enfants. 



Ole rauch – INITIATIVE DES SPORTS DE NEIGE

de ne pas se retrouver démunis plus tard, au 
moment de fréquenter un camp.

Vous avez besoin du soutien urgent 
d’enseignants. 

D’un côté se trouvent les prestataires de 
services qui proposent une offre. La plate-
forme, c’est nous qui l’exploitons, mais ce 
sont finalement les enseignants qui sont les 
acteurs principaux. C’est à eux que nous de-
vons et allons nous adresser en particulier; 
par ailleurs, l’Association faîtière des enseig-
nants nous est affiliée. La plate-forme est 
réglée sur les enseignants et les écoles; à 
cet effet, nous sommes également en train 
de sonder un groupe d’experts-enseignants. 

La plate-forme peut-elle déjà être utilisée?
Les premières offres pour l’hiver prochain 

devraient pouvoir être réservées dès le deu-
xième semestre de cette année. Il n’y aura 
alors pas encore de système de réservation 
intégré, mais un intermédiaire. Souvenons-
nous que Swiss-Ski et les Remontées Mé-
caniques Suisses, par exemple, proposent 
déjà de telles offres. Nous allons intégrer les 
produits existants dans l’initiative en faveur 
des sports de neige. D’autre part, certaines 
écoles de ski organisent quelque chose, des 
destinations, des remontées mécaniques 
entre autres – et nous voulons regrouper 
leurs offres au niveau national et les faire 
connaître. Une offre attrayante est inutile si 
elle n’est pas diffusée.

Il y a beaucoup de protagonistes impli-
qués. L’interaction est-elle satisfaisante?

Dès le début, je savais qu’il y avait de 
nombreuses parties prenantes, mais cela est 
nécessaire. En fin de compte, chacun pour-
suit des objectifs individuels, ce qui est natu-
rel, mais je pense que nous disposons d’un 
grand dénominateur commun et que chacun 
apporte son savoir à l’édifice. Notre visée est 
uniforme et nous nous connaissons et ap-
précions les uns les autres.

Qu’attendez-vous de la part des écoles de 
sports de neige?

Elles sont un élément essentiel qui permet 
aux enfants de vivre une expérience positive. 
Avec le professeur de ski, le contact est per-
sonnel, et qu’il neige, qu’il y ait du brouillard 
ou du vent, il demeure enthousiaste. Les  
professeurs de sports de neige peuvent être 
la cerise sur le gâteau, ceux qui assurent aux 
enfants une expérience formidable.

Les écoles de ski doivent donc vendre 
leurs prestations à un prix raisonnable.

Toutes les parties doivent faire un pas – et 
j’ai senti dans les conversations que chacun 
comprenait avoir affaire ici aux hôtes de  
demain. De plus, nous n’allons pas exiger  
de nos prestataires de services de publier 
des offres spéciales en haute saison; nous 
n’allons pas non plus nous adresser à un  
directeur d’école de ski en février afin de lui 
demander les services de cinq enseignants 

pour un montant réduit de moitié. Nous nous 
concentrerons sur la période qui s’étend du 
nouvel an au début des vacances sportives 
et celle de mars à la fin de la saison.

Comment l’initiative sur les sports de  
neige est-elle financée?

L’échéance a d’abord été fixée à quatre 
ans. Ensemble, les membres contribuent à 
raison d’un montant de quelque CHF 300000, 
ce qui correspond à peu près à la participa-
tion du SECO et de l’OFSPO. Le défi financier 
sera d’inciter toutes les parties à contribuer 
davantage. Prenons, à titre d’exemple, l’offre 
des Remontées Mécaniques Suisses: elle 
contient déjà les rabais accordés par chaque 
partie et coûte pour un enfant, par semaine  
de camp, CHF 450.– environ, malgré les  
réductions. Pour les écoles, le montant de 
l’offre s’élèvera à CHF 250.– en moyenne. Il 
nous faut à présent trouver une manière  
de financer les CHF 200.– restants. Trouver 
cet argent sera une grande gageure; nous 
sommes tous mis à contribution. 

Où en serons-nous dans trois ans?
La plate-forme sera connue, et les enseig-

nants sauront où aller s’ils souhaitent orga-
niser un camp de sports de neige. Sur la 
plate-forme, ils seront certains de trouver un 
conseil compétent et une offre adaptée à 
leurs besoins. Effectuer une réservation et 
trouver une personne de contact en trois 
clics sera devenu la norme.� ●
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Swiss Snow Academy
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Swiss Snow Academy

Die Jugendlichen im Visier  

Die Schweizer Skischulen haben ein neues Produkt für jugendliche im 
Angebot. Die Swiss Snow Academy löst die bisherige Black League ab. Text: Andri Poo, Head of Department Education 

Bild: Mario Curti

Die Swiss Snow Academy ist mehr als nur 
ein neuer Name für die ehemalige Black 
League. Sie soll die Jugendlichen nach erfolg-
reich absolvierter Swiss Snow League dazu 
motivieren, sich weiter zu entwickeln und ge-
coachten Unterricht zu besuchen. Es ist aber 
auch ein Kundenbindungs-Instrument. Swiss 
Snowsports – in enger Zusammenarbeit mit 
den Schweizer Skischulen – verspricht sich 
von der Swiss Snow Academy und von deren 
Hauptprodukt, der Academy-Card, neue Kom-
munikationsmöglichkeiten mit den Gästen. 

Die persönliche Academy-Card soll dank 
der elfstelligen Kartennummer als Zugangs-
dokument für verschiedene Bereiche dienen. 
Nebst den von Partnern bereitgestellten Ange-
boten für die Jugendlichen können die Schu-
len dank der Kartenregistrierung in Zukunft 
ihre Gäste direkter informieren. Per Mail und 
über soziale Medien können die jungen Gäste 
– und indirekt auch ihre Eltern – über Angebo-
te, Aktivitäten, Events, etc. informiert werden. 
Weiter soll auch der Austausch der Jugend- 
lichen untereinander gefördert werden. 

Ein weiterer Aspekt der Swiss Snow Aca-
demy ist die Förderung von künftigen Schnee-
sportlehrern. Dank der Swiss Snow Academy 

werden junge Ski- und Snowboardfahrer  
länger in den Schulen ausgebildet und be-
fassen sich eher mit der Frage, einmal in  
die Schneesportlehrerausbildung einzustei-
gen. Das Projekt Swiss Snow Academy ist mit 
der Umsetzung des Unterrichtsangebotes in 
den Schweizer Skischulen nicht abgeschlos-
sen und noch lange nicht ausgereizt, sondern 
wird im Bereich der Produkteentwicklung und 

Cap sur la jeunesse  

	 Auf die Jugendlichen warten tolle 
Angebote: / Des offres formidables 
attendent les jeunes: 

	 • Ticketcorner	 • Jugendherbergen
• Les Auberges de Jeunesse Suisses

	 • Intersport	 • Swiss Snowsports

possibilité d’entamer, un jour, une formation de 
professeur de sports de neige. 

La mise en œuvre de l’offre d’enseignement 
dans les Ecoles Suisses de Ski ne signifie ni la 
clôture, ni l’épuisement du «projet Swiss Snow 
Academy», au contraire: celui-ci sera en fait 
élargi, ces prochains temps, sous forme de pro-
duits inédits et de moyen de communication 
des Ecoles Suisses de Ski. Issu du remanie-
ment du contenu de l’enseignement, le concept 
comprend maintenant, sous le chapeau de  
la Swiss Snow Academy, l’enseignement, le 
marketing et la formation. Cette multiplicité  
reflète également celle du rôle de Swiss 
Snowsports en tant qu’association faîtière des 
Ecoles Suisses de Ski et de la formation.� ●

Texte: Andri Poo, Head of Department Education 
Photo: Mario Curti

La Swiss Snow Academy, c’est bien davan-
tage que la nouvelle appellation de l’ancienne 
Black League: s’adressant aux adolescents 
ayant réussi la Swiss Snow League, elle entend 
les inciter à poursuivre leur développement et 
d’un enseignement sous la responsabilité d’un 
coach. Tout à la fois, elle est un instrument de 
fidélisation. Swiss Snowsports, en collaboration 
étroite avec les Ecoles Suisses de Ski, attend de 
la Swiss Snow Academy et de son produit prin-
cipal, l’Academy Card, des possibilités inex-
plorées en matière de communication avec ses 
hôtes. Grâce à un numéro à onze chiffres, 
l’Academy Card constitue un sésame personnel 
ouvrant sur différents domaines. En plus de  
faire bénéficier le détenteur d’une carte d’offres 

concoctées par les partenaires, un enregistre-
ment sur Internet avec la «Card» permettra  
aux écoles d’informer l’hôte de manière plus 
directe, même en dehors du cadre de 
l’enseignement. Grâce aux courriels et aux  
médias sociaux, les jeunes hôtes – et indirecte-
ment aussi leurs parents –, seront régulière-
ment informés d’une vaste palette d’offres, 
d’activités et d’événe-ments. Par ailleurs, cette 
formule devrait également stimuler l’échange 
entre adolescents. 

Un autre aspect de la Swiss Snow Academy 
est l’encouragement de la relève. Grâce à 
l’académie, les jeunes skieurs et snowboar-
deurs jouiront d’une formation dans les écoles 
plus longue et seront confrontés plus tôt à la 

Cette saison, les Ecoles Suisses de Ski proposent aux jeunes un produit 
nouveau. La Swiss Snow Academy remplace le degré «Black League».

In der Swiss Snow Academy lernen 
die Jugendlichen unter fachkundigem 
Coaching neue Tricks.

als Kommunikationsmittel der Schweizer Ski-
schulen in nächster Zeit noch weiterent- 
wickelt. Das Produkt ist aus der Überarbeitung 
der Unterrichtsinhalte entstanden und umfasst 
nun als Swiss Snow Academy den Unterricht, 
das Marketing und die Ausbildung. Dies  
widerspiegelt auch die Aufgabe von Swiss 
Snowsports als Dachverband der Schweizer 
Skischulen und der Ausbildung.� ●
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Comment ? Wie?
Télécharge le dossier sur www.izycom.ch/sss
Hol dir deine Unterlagen auf www.izycom.ch/sss

izycom Sàrl • www.izycom.ch • info@izycom.ch • +41 79 347 51 81

En représentant la chaise izysit, 
tu vends un produit

Toi qui connais les restaurateurs de la station
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Vorne: Amélie Reymond und Adriano Iseppi; hinten v.l.n.r.: Franziska Pauli (Verantwortliche SSH Lötschental), 
Urs Leutert (FIAT), Gaby Mumenthaler (Vize-Direktorin Swiss Snowsports), Karin Raymseyer (FIAT). 

Devant: Amélie Reymond et Adriano Iseppi; derrière, de gauche à droite: Franziska Pauli (responsable du SSH 
Lötschental), Urs Leutert (FIAT), Gaby Mumenthaler (vice-directrice de Swiss Snowsports) et Karin Raymseyer (FIAT).

Partnerschaft JEEP

Königin und König der Schneesportlehrer 
mit dem Jeep Renegade unterwegs!

Text & Fotos: Swiss Snowsports

Amélie Reymond und Adriano Iseppi ha-
ben am Swiss Snow Happening 2014 in drei  
verschiedenen Disziplinen Spitzenleistungen 
erbracht. An der traditionellen Schlussrang-
verkündigung am Samstagabend wurden  
sie verdient zur Königin und zum König der 
Schneesportlehrer gekürt.

Als Highlight gewannen die beiden ein Jahr 
lang freie Fahrt mit dem brandneuen Jeep 
Renegade, dem leistungsfähigsten Small-SUV 
aller Zeiten. 

Am 24. November 2014 übergaben Urs 
Leutert und Karin Ramseyer von Fiat Group 
Automobiles Switzerland den beiden Gewin-
nern den Jeep Renegade in Belp.� ●

La reine et le roi des pro-
fesseurs de sports de neige 
à bord d’une Jeep Renegade

Au Swiss Snow Happening 2014, Amélie 
Reymond et Adriano Iseppi ont réalisé des 
prouesses dans trois disciplines. Lors de 
l’annonce finale des classements, qui se 
déroule traditionnellement le samedi soir de 
la manifestation, ils ont reçu les titres mérités 
de reine pour Amélie Reymond, et de roi  
pour Adriano Iseppi, de tous les professeurs 
de sports de neige. 

Fait marquant: ils ont chacun gagné 
l’usage, pendant une année, de la toute  
nouvelle Jeep Renegade, le petit SUV le plus 
performant de tous les temps. 

Le 24 novembre 2014, Urs Leutert et Karin 
Ramseyer, représentants du Fiat Group Auto-
mobiles Switzerland, ont remis aux gagnants 
le véhicule à Belp.� ●

Amélie Reymond und Adriano Iseppi freuen sich 
über den Gewinn. / Amélie Reymond et Adriano Iseppi 
expriment leur joie d’avoir reçu leur prix.

Amélie ist bereit, mit ihrem neuen 
Auto aufzubrechen. 

Amélie est prête à larguer les amarres au 
volant de sa nouvelle voiture. 
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Swiss Snow Happening
Grindelwald, 15.–19. April 2015 

Bereit für  
den Event 
des Jahres?

Text & Foto: Jungfraubahnen	

Grindelwald ist lebendig, sportlich und ak-
tiv. Im berühmten Bergdorf am Fuss der Eiger-
Nordwand kommen Wintersport-Begeisterte 
voll und ganz auf ihre Kosten. Die beiden 
Ski- und Snowboardgebiete First und Kleine 
Scheidegg-Männlichen sind optimal mitein-
ander verbunden und ermöglichen auf 155 
Pistenkilometern rasante Abfahrten, genuss-
volle Schwünge und grenzenlose Erlebnisse 
inmitten einer einmaligen Bergwelt. 

Beste Voraussetzungen also, um Schnee-
sportprofis aus der ganzen Schweiz im Eiger-
dorf zu begrüssen: Im Gebiet Kleine Scheid-
egg-Männlichen, das direkt unterhalb von 
Eiger, Mönch und Jungfrau liegt, findet vom 
15. bis 19. April 2015 das Swiss Snow Hap-
pening statt – das Highlight im Jahreskalen-
der aller Schneesportlehrer. Diese messen 
sich in acht Disziplinen mit vier verschiede-
nen Geräten. Die Wettkämpfe finden gleich 
unterhalb des Skilifts Eigernordwand statt 
und sind dank der hervorragenden Erschlies-
sung des Gebiets sowohl mit Ski und Snow-
board als auch zu Fuss gut erreichbar. 

Natürlich kommt auch der gesellige Teil 
am Swiss Snow Happening 2015 wiederum 
nicht zu kurz. An der Bar und in der Festwirt-
schaft im Zielgelände der Wettkämpfe kann 
man sich verpflegen und dabei mit Gleich-
gesinnten ins Gespräch kommen. Im Hinter-
grund werden Speaker und DJ für Unterhal-
tung sorgen. Zudem steht im Testcenter auf 
der Kleinen Scheidegg das neueste Equip-
ment bekannter Ausrüster bereit und kann 
für Probefahrten genutzt werden. Nachdem 
am Samstagnachmittag am Berg mit dem 
Final der Demo-Teams das sportliche High-
light über die Bühne gegangen ist, erreicht 
das Rahmenprogramm unten im Dorf am 
Abend seinen Höhepunkt: Dann finden die 
traditionelle Schweizermeister-Feier und die 
Swiss Snow Happening Party statt – und  
so werden die Schneesportlehrer nach einer 
langen Nacht am nächsten Tag wohl nicht 
nur wegen der Wettkämpfe ein wenig  
Müdigkeit verspüren. 

Grindelwald und das OK sind bereit für  
das Swiss Snow Happening 2015 – bist du 
es auch? Dann melde dich zwischen dem  
2. bis 26. März online an!� ●

Grindelwald est animée, sportive, active. 
Dans le célèbre village de montagne au pied 
de la paroi nord de l’Eiger, les enthousiastes 
de sports de neige trouveront certainement 
de quoi combler leurs désirs. Toutes les con-
ditions sont remplies, donc, pour saluer au 
village de l’Eiger les professionnels de sports 
de neige venus de toute la Suisse: sur le  
domaine de la Petite Scheidegg-Männlichen, 
situé directement au-dessous de l’Eiger, du 
Mönch et de la Jungfrau, ils se retrouveront, 
du 15 au 19 avril 2015, au Swiss Snow  
Happening. C’est le point fort du calendrier 
annuel de tous les professeurs de sports  
de neige. Dans huit disciplines et sur quatre 
engins différents, ceux-ci se mesureront les 
uns aux autres. Le site des compétitions  
se situe exactement en bas du téléski de la 
paroi nord de l’Eiger, et, grâce à l’excellente 
accessibilité du domaine, est atteignable 
aussi bien à ski et à snowboard qu’à pied. 

Lors du Swiss Snow Happening 2015, il  
y aura indéniablement, une fois encore, de 
longs moments consacrés à la sociabilité. Au 

bar et à la tente des fêtes montés dans la zone 
d’arrivée des compétitions, il sera possible  
de se restaurer tout en bavardant avec des 
personnes partageant les mêmes affinités.  
Un animateur se chargera du divertissement 
et un DJ de la musique de fond. Par ailleurs,  
le centre de tests de la Petite Scheidegg expo-
sera l’équipement le plus récent de fournis-
seurs réputés, qui pourra être mis à l’essai.

Après que le samedi après-midi aura mis en 
scène, à la montagne, l’épreuve sportive ma-
jeure de la manifestation sous forme de finale 
des Demo Teams, le programme complémen-
taire atteindra lui aussi son apogée, mais le 
soir, dans le village: la traditionnelle fête des 
champions suisses et la Swiss Snow Hap- 
pening Party prendront place alors. Aussi les 
professeurs de sports de neige ressentiront-
ils le lendemain une légère fatigue dont 
l’origine ne sera pas uniquement sportive… 

Grindelwald et le CO sont prêts pour le 
Swiss Snow Happening 2015 – l’êtes-vous, 
vous aussi? Si oui, inscrivez-vous en ligne 
entre le 2 et le 26 mars!� ●

Mittwoch, 15.04.15	 Donnerstag, 16.04.15	 Freitag, 17.04.15	 Samstag, 18.4.15	

Formationsfahren	 Formationsfahren	 Formationsfahren	 Formationsfahren
Training 	 Training	 Quali Pflichtfigur 	 Final Pflichtfigur 
		  & Kürfigur	 & Kürfigur 

Boardercross	 Boardercross	 Telemark Sprint Classic	 Riesenslalom Ski
Training	 Inspection, Race	 Inspection, Race	 Inspection, Race

Ski Cross	 Ski Cross	 Big Air Ski, TM, SB	 Big Air Ski, TM, SB
Training	 Inspection, Race	 Training	 Inspection, Contest

	 Big Air Ski, TM, SB	 Nordic Cross	
	 Training	 Quali, Final

		  Snowboard Slopestyle
		  Training, Contest

Auszug aus dem Programm / Extrait du programme

Aktuelle Informationen laufend auf: / Informations actuelles toujours sur:  www.snowsports.ch                   

Prêt pour l’événement 
de l’année?
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Tourengänger auf  
Schneesportabfahrten

In letzter Zeit häufen sich Meldungen, wonach sich Tourenskifahrer 
nachts auf gesperrten Pisten zu Trainingszwecken aufhalten. Die  
Sportlerinnen und Sportler setzen sich damit einem immensen  
Verletzungsrisiko aus.

Seilbahnunternehmungen zu kommunizie-
ren: «Ausserhalb der Bahnbetriebszeiten 
sind die Abfahrten geschlossen und vor 
keinen Gefahren wie Lawinensprengungen 
oder Pistenmaschinen mit Seilwinden oder 
Fräsen gesichert. Lebensgefahr!»

Benützung der Schneesportabfahrten 
ausserhalb der Betriebszeiten

Gestützt auf diese Bestimmungen gilt der 
Grundsatz: Wer sich auf geschlossenen und 
damit gesperrten Pisten bewegt, tut dies 
ausschliesslich in eigener Verantwortung.

Wer, auf welche Art auch immer, auf einer 
geschlossenen und damit gesperrten Piste 
verunfallt, kann keine Verantwortlichkeits-
ansprüche gegenüber Betreibern (Seilbahn-
unternehmen) und deren Mitarbeitenden 
geltend machen. Der selbstverantwortliche 
Sportler hat eine Informationspflicht. Er muss 

Text: Alexander Stüssi, Leiter Abteilung Recht und 
Ressourcen, Seilbahnen Schweiz 
Foto: zVg

Schneesportabfahrten sind während der 
Betriebszeit der Transportanlagen bis zur 
erfolgten Schlusskontrolle geöffnet, soweit 
sie nicht ausdrücklich, beispielsweise wegen 
Lawinengefahr, gesperrt werden. Jede Seil-
bahnunternehmung ist verpflichtet, auf ihren 
Schneesportabfahrten die zur Gefahren- 
abwehr zumutbaren Schutzmassnahmen zu 
treffen.

Die Verkehrssicherungspflicht gilt wäh-
rend der ganzen Dauer der normalen Bahn-
betriebszeiten. Ausserhalb dieser Betriebs-
zeit muss die Unternehmung Zeit haben,  
die Abfahrten zu unterhalten und die Pisten 
maschinell herzurichten (präparieren). In  
dieser Zeit sind die Abfahrten geschlossen 
und damit gesperrt.

FIS-Regeln auch für Tourengänger
Für Tourengänger auf Schneesportabfahr-

ten gilt wie für alle andern Benützer, dass sie 
auf eigenes Risiko aufsteigen und abfahren. 
Sie unterstehen den FIS-Regeln und haben 
sich an die SKUS-Richtlinien zu halten.  
FIS-Regel Nr. 7 hält fest: «Ein Skifahrer oder 
Snowboarder, der aufsteigt oder zu Fuss  
absteigt, muss den Rand der Abfahrt be-
nutzen.» 

Sperrung ist zu kommunizieren
Seilbahnunternehmungen sind gehalten, 

auf den Orientierungstafeln und bei den 
Bahnstationen die Betriebszeiten und den 
Zeitpunkt der Schlusskontrolle anzugeben. 
Ausserhalb der Betriebszeiten der Trans-
portanlagen sind die Abfahrten geschlossen 
und damit gesperrt. Diese Sperrung ist 
zwingend auf den Orientierungstafeln der 

Auch Tourengänger müssen klare Regeln bei der Benützung von Schneesportabfahrten einhalten.



SICHERHEIT/RECHT – Education

Rechtliche Grundlagen
Seilbahnunternehmungen stellen den Schneesportlern Pisten und Abfahrten zur 

Verfügung. Im Grundsatz benutzen die Schneesportler diese Abfahrten in eigener 
Verantwortung. Dennoch sind Seilbahn- und Skiliftunternehmungen verpflichtet, auf 
ihren Schneesportabfahrten die zur Gefahrenabwehr zumutbaren Vorsichts- und 
Schutzmassnahmen umzusetzen. Die diesbezügliche Verkehrssicherungspflicht gilt 
während den Betriebszeiten der Anlagen.

Konkretisiert wird die Verkehrssicherungspflicht
	 •	 in den von der Schweizerischen Kommission für Unfallverhütung auf Schneesport-	

	 abfahrten ausgearbeiteten Richtlinien für Anlage, Betrieb und Unterhalt von Schnee-
		  sportabfahrten (SKUS-Richtlinien)
	 •	 und den von der Kommission Rechtsfragen auf Schneesportabfahrten von Seil- 

	 bahnen Schweiz herausgegebenen Richtlinien über die Verkehrssicherungspflicht  
	 auf Schneesportabfahrten (SBS-Richtlinien).
Sowohl das Bundesgericht wie auch kantonale Gerichte stützen sich auf diese beiden 
Regelwerke.

die Abmahnungen der Betreiber beachten. 
Auf dem vom Schweizerischen Alpenclub 
(SAC) herausgegebenen und mit Seilbah- 
nen Schweiz (SBS) abgestimmten Merkblatt 
«Skitourengehen auf Skipisten» werden neun 
Regeln für Tourengänger formuliert. Von Be-
deutung sind insbesondere:
•	 Regel 1: Aufstieg und Abfahrten erfolgen 

auf eigenes Risiko und eigene Verantwor-
tung.

•	 Regel 4: Keinesfalls gesperrte Pisten  
begehen. Lokale Hinweise und Routen-
vorgaben beachten.

•	 Regel 5: Grösste Vorsicht und Rücksicht-
nahme bei Pistenarbeiten. Bei Einsatz  
von Seilwinden sind die Skipisten aus  
Sicherheitsgründen gesperrt. Es besteht 
Lebensgefahr!

•	 Regel 7: Auf alpine Gefahren, insbeson-
dere Lawinengefahr, achten. Keine Ski-

touren in Skigebieten durchführen, wenn 
Lawinensprengungen zu erwarten sind.

Um dem Bedürfnis von Tourengängern 
bzw. Wettkämpfern nach Trainingsmöglich-
keiten Rechnung tragen zu können, besteht 
für die Transportunternehmen die Möglich-
keit, Abfahrten ausserhalb der Betriebs
zeiten ausdrücklich zu öffnen. Dies ist auf 
den Orientierungstafeln bekannt zu geben. 
Auf den so geöffneten Abfahrten dürfen 
keine Unterhaltsarbeiten mit Pistenbearbei-
tungsmaschinen mit Seilwinde oder Front-
fräse durchgeführt werden.

Zusammenfassung
1. 	Es gilt der Grundsatz der Eigenverantwor-

tung der Schneesportler.
2. 	Die Seilbahnunternehmung ist verant-

wortlich für die Sicherheit.
3. 	Die Verkehrssicherungspflicht gilt wäh-

rend der ganzen Dauer der normalen 
Bahnbetriebszeiten. Ausserhalb dieser 
Betriebszeit muss die verkehrssiche-
rungspflichtige Unternehmung Zeit haben, 
die Pisten maschinell herzurichten (prä-

parieren). In dieser Zeit sind die Abfahrten 
geschlossen und damit gesperrt.

4. 	Eine Unternehmung kann aus freien  
Stücken gewisse Abfahrten nachts zu  
bestimmten Zeiten öffnen. Dies muss an 
den Orientierungstafeln bekannt gegeben 
werden. Es muss auch klar ersichtlich 
sein, dass die anderen Abfahrten ge-
schlossen sind.

5.	 Zudem können Unternehmungen, deren 
Gelände es erlaubt, spezielle Aufstiegs-
spuren für Tourengänger schaffen. Beide 
Massnahmen sind freiwillig und abhängig 
von den örtlichen Gegebenheiten und  
liegen in der Zuständigkeit des einzelnen 
Unternehmens.

6.	 In der Verkehrssicherungspflicht für 
Schneesportabfahrten sind die Regelun-
gen und Verantwortlichkeit definiert. Die-
se Regeln werden vom Schweizerischen 
Bundesgericht anerkannt. Bewegt sich 
ein nächtlicher Tourenfahrer auf einer  
geschlossenen Piste, handelt er eigenver-
antwortlich. Die Verantwortung für einen 
Unfall trägt der Tourenfahrer.� ●

Herausgeber Text: Seilbahnen Schweiz
Autor: Alexander Stüssi, SBS

Die SKUS unterstützt diese Empfehlungen und 
die Inhalte sind auf www.skus.ch abrufbar.
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5.  Zudem können Unternehmungen, deren Gelände es  erlaubt, spezielle Aufstiegsspuren für Tourengänger schaffen. Beide Massnahmen sind freiwillig und abhän-gig von den örtlichen Gegebenheiten und liegen in der Zuständigkeit des einzelnen Unternehmens.
6.  In der Verkehrssicherungspflicht für Schneesportabfahr­ten sind die Regelungen und Verantwortlichkeit defi-niert. Diese Regeln werden vom Schweizerischen Bun-desgericht anerkannt. Bewegt sich ein nächtlicher Tourenfahrer auf einer geschlossenen Piste, handelt er eigenverantwortlich. Die Verantwortung für einen Un-fall trägt der Tourenfahrer.

alexander.stuessi@seilbahnen.org  Tel. 031 359 23 22

unternehmen) und deren Mitarbeitenden geltend machen. Der selbstverantwortliche Sportler hat eine Informations-pflicht. Er muss die Abmahnungen der Betreiber beachten.Auf dem vom Schweizerischen Alpenclub (SAC) herausge-gebenen und mit SBS abgestimmten Merkblatt «Skitouren-gehen auf Skipisten» werden neun Regeln für Tourengänger formuliert. Von Bedeutung sind insbesondere:
–  Regel 1: Aufstieg und Abfahrten erfolgen auf eigenes  Risiko und eigene Verantwortung.
–  Regel 4: Keinesfalls gesperrte Pisten begehen. Lokale Hinweise und Routenvorgaben beachten.
–  Regel 5: Grösste Vorsicht und Rücksichtnahme bei Pisten arbeiten. Bei Einsatz von Seilwinden sind die Ski-pisten aus Sicherheitsgründen gesperrt. Es besteht  Lebensgefahr!
–  Regel 7: Auf alpine Gefahren, insbesondere Lawinenge-fahr, achten. Keine Skitouren in Skigebieten durchführen, wenn Lawinensprengungen zu erwarten sind.
Um dem Bedürfnis von Tourengängern bzw. Wettkämpfern nach Trainingsmöglichkeiten Rechnung tragen zu können, besteht für die Transportunternehmen die Möglichkeit, Abfahrten ausserhalb der Betriebszeiten ausdrücklich zu öffnen. Dies ist auf den Orientierungstafeln bekannt zu ge-ben. Auf den so geöffneten Abfahrten dürfen keine Unter-haltsarbeiten mit Pistenbearbeitungsmaschinen mit Seil-winde oder Frontfräse durchgeführt werden.

Zusammenfassung
1.  Es gilt der Grundsatz der Eigenverantwortung der Schneesportler.
2.  Die Seilbahnunternehmung ist verantwortlich für die Sicherheit.
3.  Die Verkehrssicherungspflicht gilt während der ganzen Dauer der normalen Bahnbetriebszeiten. Ausserhalb dieser Betriebszeit muss die verkehrssicherungspflich-tige Unternehmung Zeit haben, die Pisten maschinell herzurichten (präparieren). In dieser Zeit sind die Ab-fahrten geschlossen und damit gesperrt.

4.  Eine Unternehmung kann aus freien Stücken gewisse Abfahrten nachts zu bestimmten Zeiten öffnen. Dies muss an den Orientierungstafeln bekannt gegeben wer-den. Es muss auch klar ersichtlich sein, dass die anderen Abfahrten geschlossen sind. 

Rechtliche Grundlagen
Seilbahnunternehmungen stellen den Schneesportlern Pisten und Abfahrten zur Verfügung. Im Grundsatz be-nutzen die Schneesportler diese Abfahrten in eigener Verantwortung. Dennoch sind Seilbahn- und Skiliftunter-nehmungen verpflichtet, auf ihren Schneesportabfahr-ten die zur Gefahrenabwehr zumutbaren Vorsichts- und Schutzmassnahmen umzusetzen. Die diesbe zügliche Ver kehrssicherungspflicht gilt während den Betriebs-zeiten der Anlagen.

Konkretisiert wird die Verkehrssicherungspflicht
–   in den von der Schweizerischen Kommission für Un-fallverhütung auf Schneesportabfahrten ausgearbei-teten Richtlinien für Anlage, Betrieb und Unterhalt von Schneesportabfahrten (SKUS-Richtlinien)
–  und den von der Kommission Rechtsfragen auf Schnee-sportabfahrten von Seilbahnen Schweiz herausgege-benen Richtlinien über die Verkehrssicherungspflicht auf Schneesportabfahrten (SBS-Richtlinien).
Sowohl das Bundesgericht wie auch kantonale Gerichte stützen sich auf diese beiden Regelwerke.
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Tourengänger auf Schneesportabfahrten

In letzter Zeit häufen sich Meldungen, wonach sich Tourenskifahrer nachts auf gesperrten Pisten zu Trai-

ningszwecken aufhalten. Die Sportlerinnen und Sportler setzen sich damit einem immensen Verlet-

zungsrisiko aus.

Schneesportabfahrten sind während der Betriebszeit der 

Transportanlagen bis zur erfolgten Schlusskontrolle ge-

öffnet, soweit sie nicht ausdrücklich, beispielsweise we-

gen Lawinengefahr, gesperrt werden. Jede Seilbahnunter-

nehmung ist verpflichtet, auf ihren Schneesportabfahrten 

die zur Gefahrenabwehr zumutbaren Schutzmassnahmen 

zu treffen.

Die Verkehrssicherungspflicht gilt während der ganzen 

Dauer der normalen Bahnbetriebszeiten. Ausserhalb die-

ser Betriebszeit muss die Unternehmung Zeit haben, die 

Abfahrten zu unterhalten und die Pisten maschinell herzu-

richten (präparieren). In dieser Zeit sind die Abfahrten ge-

schlossen und damit gesperrt.

FIS-Regeln auch für Tourengänger

Für Tourengänger auf Schneesportabfahrten gilt wie für 

alle andern Benützer, dass sie auf eigenes Risiko aufsteigen 

und abfahren. Sie unterstehen den FIS-Regeln und haben 

sich an die SKUS-Richtlinien zu halten. FIS-Regel Nr. 7 hält 

fest: «Ein Skifahrer oder Snowboarder, der aufsteigt oder 

zu Fuss absteigt, muss den Rand der Abfahrt benutzen».

Sperrung ist zu kommunizieren

Seilbahnunternehmungen sind gehalten, auf den Orientie-

rungstafeln und bei den Bahnstationen die Betriebszeiten 

und den Zeitpunkt der Schlusskontrolle anzugeben. Aus-

serhalb der Betriebszeiten der Transportanlagen sind die 

Abfahrten geschlossen und damit gesperrt. Diese Sper-

rung ist zwingend auf den Orientierungstafeln der Seil-

bahnunternehmungen zu kommunizieren: «Ausserhalb der 

Bahnbetriebszeiten sind die Abfahrten geschlossen und 

vor keinen Gefahren wie Lawinensprengungen oder Pisten-

maschinen mit Seilwinden oder Fräsen gesichert. Lebens-

gefahr!» 

Benützung der Schneesportabfahrten ausserhalb  

der Betriebszeiten

Gestützt auf diese Bestimmungen gilt der Grundsatz: Wer 

sich auf geschlossenen und damit gesperrten Pisten be-

wegt, tut dies ausschliesslich in eigener Verantwortung. 

Wer, auf welche Art auch immer, auf einer geschlossenen 

und damit gesperrten Piste verunfallt, kann keine Verant-

wortlichkeitsansprüche gegenüber Betreibern (Seilbahn-
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Skieurs de randonnée sur les 
descentes pour sports de neige

Ces dernières années, on a vu se multiplier les annonces selon les-
quelles des skieurs de randonnée s’attardaient sur les pistes barrées, 
de nuit, dans le but de s’entraîner. Ce faisant, ils s’exposent à un gros
risque de blessure.

responsabilité. Quiconque a un accident sur 
une telle piste ne peut pas faire valoir des 
prétentions en responsabilité contre les ex-
ploitants (entreprises de remontées méca-
niques) et leurs collaborateurs. Tout sportif 
responsable doit s’informer. Il doit tenir 
compte des avertissements des exploitants. 
Le flyer «Le ski de randonnée sur les pistes» 
publié par le Club Alpin Suisse avec Re- 
montées Mécaniques Suisses (RMS) formule 
neuf règles destinées aux skieurs de randon-
née, dont voici les principales:

•	 Règle n° 1: Montées et descentes se font 
aux risques et périls des randonneurs, qui 
en assument l’entière responsabilité.

•	 Règle n° 4: Ne jamais emprunter de piste 
fermée. Respecter les indications sur 
place, notamment en ce qui concerne les 
itinéraires.

Texte: Alexander Stüssi, Chef de la division Droit et 
ressources, Remontées Mécaniques Suisses 
Photo: zVg

Les descentes sont ouvertes pendant les 
heures d’exploitation des remontées méca-
niques jusqu’au dernier contrôle des pistes, 
pour autant qu’elles ne doivent pas être  
expressément barrées, par exemple en cas 
de danger d’avalanches. Toute entreprise de 
remontées mécaniques est tenue de prendre 
des mesures afin de prévenir les accidents.

L’obligation d’assurer la sécurité sur les 
descentes pour sports de neige est valable 
pour toute la durée de l’exploitation normale 
des installations. En dehors de cette période, 
les responsable de la sécurité doivent pou-
voir aménager (préparer) les descentes avec 
des engins de damage. Les descentes sont 
alors fermées et, par conséquent, barrées.

Règles FIS: aussi pour les skieurs  
de randonnée

Comme tout autre usager des pistes, les 
skieurs de randonnée montent et descen-
dent sur les descentes pour sports de neige 
à leurs propres risques et périls. Ils sont sou-
mis aux Règles de conduite FIS et doivent 
respecter les directives de la SKUS. On peut 
notamment citer la règle numéro 7 de la FIS 
qui déclare clairement que «le skieur ou le 

snowboardeur qui monte ne doit utiliser que 
le bord de la piste.»

Indiquer les pistes barrées
Les entreprises de remontées mécaniques 

sont tenues d’indiquer les heures d’exploitation 
et l’heure du dernier contrôle des pistes sur 
les tableaux d’information et aux abords des 
stations. En dehors des heures d’exploitation 
des remontées mécaniques, les descentes 
sont fermées et, par conséquent, barrées. Les 
entreprises de remontées mécaniques doivent 
impérativement indiquer les pistes barrées sur 
leurs tableaux d’information: «Les descentes 
sont fermées en dehors des heures d’exploita- 
tion des remontées mécaniques et ne sont pas 
protégées contre des dangers tels que déclen-
chement d’avalanches ou engins de damage 
munis d’un treuil ou d’une fraise. Danger de 
mort!»

Utilisation en dehors des heures 
d’ouverture

Vu les dispositions précitées, le principe à 
appliquer est le suivant: quiconque parcourt 
des pistes fermées et par conséquent bar-
rées le fait exclusivement sous sa propre  

Bases juridiques
Les remontées mécaniques mettent des pistes et des descentes à la disposition des 

adeptes des sports de neige. En principe, ces derniers utilisent ces descentes sous leur 
propre responsabilité. Les exploitants sont néanmoins tenus d’appliquer sur leurs de-
scentes les mesures de précaution et de protection que l’on peut attendre en matière 
de prévention des accidents. L’obligation d’assurer la sécurité y relative s’applique  
durant les heures d’exploitation des installations.

L’obligation d’assurer la sécurité se concrétise
	 •	 à travers les directives sur l’aménagement, l’exploitation et l’entretien des descentes  

	 élaborées par la Commission suisse pour la prévention des accidents sur les  
	 descentes pour sports de neige (SKUS)

	 •	 et par les directives sur l’obligation d’assurer la sécurité sur les descentes publiées 
		  par la Commission des questions juridiques relatives aux descentes pour sports de  

	 neige de Remontées Mécaniques Suisses (RMS).
	 Tant le Tribunal fédéral que les tribunaux cantonaux s’appuient sur ces deux règlements.
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•	 Règle n° 5: Prudence maximale lorsque 
les pistes sont préparées. Pour des rai-
sons de sécurité, les pistes de ski sont 
fermées lors de l’utilisation de treuils. Il y 
a danger de mort!

•	 Règle n° 7: Etre attentif aux dangers, faire 
particulièrement attention aux avalanches. 
S’abstenir d’emprunter des domaines ski-
ables où des déclenchements artificiels 
d’avalanches sont à prévoir.

Afin de répondre aux besoins des skieurs 
de randonnée et d’offrir aux skieurs de com-
pétition la possibilité de s’entraîner, les entre-
prises de remontées mécaniques ont la pos-
sibilité d’ouvrir expressément des descentes 
en dehors des heures d’exploitation. Cette 
information doit être indiquée sur les pan-
neaux prévus à cet effet. Dans un tel cas, 
aucun entretien avec des engins de damage 

se servant d’un treuil ou équipés d’une fraise 
frontale n’est autorisé.

Résumé
1.	 Le principe suivant fait foi: la responsabili-

té propre des adeptes de sports de neige.
2. 	L’entreprise de remontées mécaniques 

est responsable de la sécurité.
3. 	L’obligation d’assurer la sécurité sur les  

descentes pour sports de neige est valable 
pour toute la durée de l’exploitation nor-
male des installations de remontées méca-
niques. En dehors de cette période, les res-
ponsables de la sécurité doivent pouvoir 
aménager (préparer) les descentes avec 
des engins de damage. Les descentes sont 
alors fermées et, par conséquent, barrées.

4. 	Une entreprise peut, à sa propre appré-
ciation, ouvrir certaines descentes la nuit 
à des heures précises. Ces heures doivent 

être indiquées sur les panneaux d’infor-
mation. Ces derniers doivent également 
indiquer clairement que les autres de-
scentes sont fermées.

5. 	Les entreprises dont le terrain le permet 
peuvent préparer des traces de montée 
spécialement pour les skieurs de randon-
née. Ces mesures sont absolument fa-
cultatives et dépendantes des conditions 
locales, et relèvent de la responsabilité  
de l’entreprise concernée.

6.	 Dans l’obligation d’assurer la sécurité sur 
les descentes pour sports de neige, les 
réglementations et la responsabilité sont 
définies. Ces règles sont reconnues par le 
Tribunal fédéral suisse. Si un skieur de ran-
donnée parcourt la nuit une piste fermée, il 
le fait sous sa propre responsabilité. En cas 
d’accident, la responsabilité incombe au 
skieur de randonnée.� ●

Les skieurs de randonnée doivent respecter les règles claires définies pour l’utilisation des descentes de sports de neige.

Éditeur: Remontées Mécaniques
Auteur: Alexander Stüssi, RMS

La SKUS soutient ces recommandations, dont la
teneur peut être consultée sur www.skus.ch
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heures doivent être indiquées sur les panneaux d’in­formation. Ces derniers doivent également indiquer clai­rement que les autres descentes sont fermées. 
5.   Les entreprises dont le terrain le permet peuvent  préparer des traces de montée spécialement pour les skieurs de randonnée. Ces mesures sont absolument facultatives et dépendantes des conditions locales, et relèvent de la responsabilité de l’entreprise concernée.6.   Dans l’obligation d’assurer la sécurité sur les descen­tes pour sports de neige, les réglementations et la res­ponsabilité sont définies. Ces règles sont reconnues par le Tribunal fédéral suisse. Si un skieur de randon­née parcourt la nuit une piste fermée, il le fait sous sa propre responsabilité. En cas d’accident, la responsa­bilité incombe au skieur de randonnée. 

alexander.stuessi@remontees­mecaniques.ch   Tél. 031 359 23 22

collaborateurs. Tout sportif responsable doit s’informer. Il doit tenir compte des avertissements des exploitants. Le flyer «Le ski de randonnée sur les pistes» publié par le Club Alpin Suisse avec RMS formule neuf règles destinées aux skieurs de randonnée, dont voici les principales: 
–  Règle n° 1: Montées et descentes se font aux risques et périls des randonneurs, qui en assument l’entière res­ponsabilité.
–  Règle n° 4: Ne jamais emprunter de piste fermée. Res­pecter les indications sur place, notamment en ce qui concerne les itinéraires.
–  Règle n° 5: Prudence maximale lorsque les pistes sont préparées. Pour des raisons de sécurité, les pistes de ski sont fermées lors de l’utilisation de treuils. Il y a danger de mort!
–  Règle n° 7: Etre attentif aux dangers, faire particulière­ment attention aux avalanches. S’abstenir d’emprunter des domaines skiables où des déclenchements artificiels d’avalanches sont à prévoir.
Afin de répondre aux besoins des skieurs de randonnée et d’offrir aux skieurs de compétition la possibilité de s’en­traîner, les entreprises de remontées mécaniques ont la possibilité d’ouvrir expressément des descentes en dehors des heures d’exploitation. Cette information doit être indi­quée sur les panneaux prévus à cet effet. Dans un tel cas, aucun entretien avec des engins de damage se servant d’un treuil ou équipés d’une fraise frontale n’est autorisé.

Résumé
1.  Le principe suivant fait foi: la responsabilité propre des adeptes de sports de neige.
2.   L’entreprise de remontées mécaniques est responsable de la sécurité. 
3.   L’obligation d’assurer la sécurité sur les descentes pour sports de neige est valable pour toute la durée de l’ex­ploitation normale des installations de remontées mé­caniques. En dehors de cette période, les responsables de la sécurité doivent pouvoir aménager (préparer) les descentes avec des engins de damage. Les descentes sont alors fermées et, par conséquent, barrées.

4.   Une entreprise peut, à sa propre appréciation, ouvrir certaines descentes la nuit à des heures précises. Ces 

Bases juridiques
Les remontées mécaniques mettent des pistes et des descentes à la disposition des adeptes des sports de neige. En principe, ces derniers utilisent ces descentes sous leur propre responsabilité. Les exploitants sont néanmoins tenus d’appliquer sur leurs descentes les mesures de précaution et de protection que l’on peut at­tendre en matière de prévention des accidents. L’obliga­tion d’assurer la sécurité y relative s’applique durant les heures d’exploitation des installations.

L’obligation d’assurer la sécurité se concrétise 
–  à travers les directives sur l’aménagement, l’exploi­tation et l’entretien des descentes élaborées par la Commission suisse pour la prévention des accidents sur les descentes pour sports de neige (SKUS) 
–  et par les directives sur l’obligation d’assurer la sécuri té sur les descentes publiées par la Commission des ques­tions juridiques relatives aux descentes pour sports de neige de Remontées Mécaniques Suisses (RMS).Tant le Tribunal fédéral que les tribunaux cantonaux s’appuient sur ces deux règlements.
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Les skieurs de randonnée doivent respecter les règles claires définies pour l’utilisation des descentes de sports de neige. 
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Skieurs de randonnée sur les descentes 
pour sports de neige

Ces dernières années, on a vu se multiplier les annonces selon lesquelles des skieurs de randonnée  

s’attardaient sur les pistes barrées, de nuit, dans le but de s’entraîner. Ce faisant, ils s’exposent à un gros 

risque de blessure.

Les descentes sont ouvertes pendant les heures d’exploi­

tation des remontées mécaniques jusqu’au dernier contrôle 

des pistes, pour autant qu’elles ne doivent pas être expres­

sément barrées, par exemple en cas de danger d’avalanches. 

Toute entreprise de remontées mécaniques est tenue de 

prendre des mesures afin de prévenir les accidents.

L’obligation d’assurer la sécurité sur les descentes pour 

sports de neige est valable pour toute la durée de l’exploita­

tion normale des installations. En dehors de cette période, 

les responsable de la sécurité doivent pouvoir aménager 

(préparer) les descentes avec des engins de damage. Les 

descentes sont alors fermées et, par conséquent, barrées. 

Règles FIS: aussi pour les skieurs de randonnée

Comme tout autre usager des pistes, les skieurs de randon­

née montent et descendent sur les descentes pour sports de 

neige à leurs propres risques et périls. Ils sont soumis aux 

Règles de conduite FIS et doivent respecter les directives 

de la SKUS. On peut notamment citer la règle numéro 7 de 

la FIS qui déclare clairement que «le skieur ou le snow­

boardeur qui monte ne doit utiliser que le bord de la piste.»

Indiquer les pistes barrées 

Les entreprises de remontées mécaniques sont tenues 

d’indiquer les heures d’exploitation et l’heure du dernier 

con trôle des pistes sur les tableaux d’information et aux 

abords des stations. En dehors des heures d’exploitation 

des remontées mécaniques, les descentes sont fermées et, 

par conséquent, barrées. Les entreprises de remontées mé­

caniques doivent impérativement indiquer les pistes bar­

rées sur leurs tableaux d’information: «Les descentes sont 

fermées en dehors des heures d’exploitation des remontées 

mécaniques et ne sont pas protégées contre des dangers 

tels que déclenchement d’avalanches ou engins de damage 

munis d’un treuil ou d’une fraise. Danger de mort!»

Utilisation en dehors des heures d’ouverture

Vu les dispositions précitées, le principe à appliquer est le 

suivant: quiconque parcourt des pistes fermées et par consé­

quent barrées le fait exclusivement sous sa propre respon­

sabilité. Quiconque a un accident sur une telle piste ne peut 

pas faire valoir des prétentions en responsabilité contre les 

exploitants (entreprises de remontées mécaniques) et leurs 
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Education

isia event

Text: Andri Poo / Bild: Swiss Snowsports

Die internationale Vereinigung der Skilehrer ISIA hatte zu einem  
Austausch und zu einem ISIA-Test geladen. Ziele dieses Treffens  
waren der allgemeine Austausch bezüglich Schneesportthemen und 
die Diskussion über die gegenseitigen Anerkennungen von Ausbil-
dungen. Insbesondere in Europa ist die Frage der Anerkennungen und 
einer einheitlichen Ausbildung seit langem ein umstrittenes Thema.  
In diesem Zusammenhang wurde Jens Gaster als Vertreter der EU-
Kommission nach Tschechien eingeladen.

Die Vorträge zum Thema Schneesport zeigten, dass der Winter-
tourismus nicht nur in der Schweiz um Gäste kämpft. Entwicklung  
der Skigebiete in Tschechien, moderne Online-Buchungssysteme  
in Holland und Behindertensport als Chance für Sportler und Schu- 
len waren die Themen der 
Hauptvorträge. Die Resultate 
des ISIA-Test-Riesenslaloms 
in Tschechien, an welchem 
unsere Demonstratoren De-
mian Fanzen und Kilian Wei-
bel teilnahmen, bestätigten, 
dass unsere Notenskala ge-
nau dem ISIA-Test entspricht.

Aus verbandspolitischer 
Sicht interessierten uns na-
türlich insbesondere die In-
formationen von Jens Gaster 
und die anschliessende Dis-
kussion der anwesenden 
Vertreter der nationalen Ver-
bände. Die langen Diskussionen zeigten, dass momentan noch keine 
einheitliche Meinung zu den Ausbildungsinhalten und insbesondere 
auch zur Handhabung des selektiven Euro-Tests (Riesenslalom) in 
Sicht ist.

Jens Gaster hat ausführlich über die Möglichkeiten und über das 
Prozedere eines europäischen Skilehrerstatus informiert. In naher  
Zukunft müsse eigentlich nur entschieden werden, ob man EU-weit 
eine einheitliche Ausbildung wolle oder nicht. Inhaltliche Details,  
Anforderungsprofile und Kriterien müssten nach diesem Grundsatz-
entscheid von einem Ausschuss erarbeitet werden. 

Swiss Snowsports muss sich momentan fragen, ob und in welcher 
Form man sich den EU-Ländern nähern will. Dabei haben die ver-
schiedenen Interessen des einzelnen Skilehrers und der Skischulen 
zum Teil völlig gegensätzliche Vor- und Nachteile. Wir möchten ein 
klares Zeichen seitens der EU, um die langfristigen Konsequenzen  
der verbandspolitischen Ausrichtung in dieser heiklen Frage richtig 
abschätzen und gegenüber unseren Mitgliedern verantworten zu  
können. Die Geschichte «Schweiz-EU» wird auch im Schneesport-
lehrerwesen noch lange kein Ende finden.� ●

Texte: Andri Poo / Photo: Swiss Snowsports

L’Association internationale des moniteurs de ski ISIA avait convié  
ses membres à participer à un échange et à un test de l’ISIA. Objectifs 
de cette rencontre: échange de vues sur les thèmes des sports de neige 
et discussion sur la reconnaissance réciproque des formations. En  
Europe particulièrement, la question des reconnaissances et d’une for-
mation uniforme représente, depuis longtemps, un thème controversé. 
C’est dans ce contexte que Jens Gaster, délégué de la Commission  
européenne, a été invité à se rendre en République tchèque.

Les exposés sur le thème des sports de neige le soulignent: la Suisse 
n’est pas le seul pays où le tourisme d’hiver peine à attirer de nouveaux 
clients. Le développement des domaines skiables en République 
tchèque, des systèmes de réservation en ligne novateurs aux Pays- 
Bas, ainsi que le sport pour personnes handicapées comme opportunité 

pour les sportifs et les écoles, 
ont alimenté les exposés prin-
cipaux.

Les résultats du slalom 
géant du test de l’ISIA, où nos 
deux démonstrateurs Demian 
Franzen et Kilian Weibel ont 
participer, ont confirmé que 
notre barème de notes corres-
pondait exactement à celui de 
ce test. Eu égard à la politique 
de l’association, notre atten-
tion s’est dirigée avant tout 
sur les informations de Jens 
Gaster et la discussion des re-
présentants des associations 
nationales qui lui a fait suite. 

La longueur des débats a révélé que pour le moment, aucun consensus 
ne semblait poindre quant à la teneur de la formation, et notamment à 
la gestion de l’Eurotest (slalom géant) sélectif. Jens Gaster a fourni des 
informations explicites sur les possibilités et la procédure relatives à un 
statut européen des professeurs de ski. Dans un futur proche, l’unique 
résolution à prendre par l’Union européenne devra porter sur la volonté 
ou le refus d’une formation uniforme. Une fois cette décision de principe 
adoptée, le détail du contenu, le profil des exigences et les critères liés 
à cette formation devraient être fixés par une commission.

Actuellement, la question à laquelle Swiss Snowsports doit se con-
fronter est de savoir si, et selon quelles modalités, elle souhaite se rap-
procher des pays de l’UE. A ce propos, il faut noter que les avantages et 
les désavantages liés à un rapprochement divergent parfois entière-
ment selon qu’ils concernent les professeurs de ski ou les écoles de  
ski. Nous attendons à présent un signal clair de la part de l’UE; une fois 
celui-ci reçu, nous pourrons évaluer les conséquences à long terme de 
l’orientation politique de l’association, pour ce qui est de ce problème 
délicat, et en assumer la responsabilité devant nos membres. Un fait est 
clair, pourtant: dans le domaine de l’activité des professeurs de sports 
de neige comme dans d’autres sphères, le chapitre des relations entre 
la Suisse et l’UE n’est pas près de se clore. � ●

Les représentants de 18 pays se sont rencontrés  
du 18 au 20 janvier derniers dans la station de ski 
de Pec Pod Snezkou (CZE).

Vom 18. bis 20. Januar 2015 trafen sich Vertreter 
aus 18 Nationen im Skiort Pec Pod Snezkou (CZE).
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UMWELTTIPPS VON SNOWBOARD-IKONE 
NICOLAS MÜLLER

Jeder kann mit kleinen Verhaltensänderungen zum Umweltschutz bei-
tragen. Davon ist der Profi-Snowboarder und PET-Botschafter Nicolas 
Müller überzeugt. Für die beginnenden Sportferien verrät er seine ganz 
persönlichen Umwelttipps.

 
 
Umwelttipps auf Lager: «Beim Skiwachs 
empfehle ich Purl Wax. Kein Fluor, kein Gift, 
kein Hype. Oder Bluebird Wax. Die haben 
eine Verpackung, die sich kompostieren lässt 
und sogar Samen für Blumen enthält, die 
dann im Frühling spriessen.» Und wie hält es 
der Snowboard-Crack eigentlich mit dem 
Recycling im Ausland? «Abfalltrennung ist 
fast überall möglich», ist Nicolas überzeugt. 
«An manchen Orten oder in manchen Län-
dern ist es ein bisschen mehr Aufwand, aber 
das mache ich gerne. In meiner Crew bin ich 
der Recyclingmaster. Wenn ich zum Beispiel 
in Alaska bin, stelle ich Kartons auf und inst-
ruiere alle, zumindest Alu, Glas, PET und Pa-
pier zu trennen. Einmal in der Woche bringe 
ich das dann zur Recyclingstation.» 

Über die Organisation des Recyclings 
muss sich Nicolas zu Hause keine Gedanken 
machen. In seinem Wohnort Laax wird neben 
und auf der Skipiste viel in dieser Hinsicht  

 
 
getan: «Auf dem ganzen Skigebiet hat es  
Abfalltrennstationen, mehrere Lifte werden 
mit Solarstrom betrieben, Wassersparhähne 
wurden installiert und die Leute vom Riders 
Palace putzen neuerdings alles mit effekti-
ven Organismen (Anm. d. R.: lebendige, nütz-
liche Mikroorganismen, die Verunreinigun-
gen, Gerüche und Ablagerungen abbauen) 
der Firma EM Solutions. Zum Übernachten 
finde ich das Backpacker Deluxe Hotel  
Capricorn eine gute Sache, weil sie dort 
ebenfalls auf Solarenergie setzen sowie mit 
effektiven Organismen putzen und nur  
vegetarisch kochen, was besonders CO2-
arm ist. Empfehlenswert ist auch das Ski- 
gebiet Tenna, wenn man eher die kleine Piste 
sucht, denn der Lift dort wird komplett mit 
Solarstrom betrieben.»  

Mehr zu Nicolas Müller auf Instagram  
@nicolasmuellair und zum PET-Recycling auf 
www.petrecycling.ch 

Im neusten Film «Snowboarding: For Me» 
für seinen Sponsor Oakley zeigt Nicolas  
Müller neben Teamkollegen wie Shaun White 
oder Terje Haakonsen, warum er zu den bes-
ten seines Fachs gehört. Doch solche Film-
drehs und die anschliessenden Promotouren 
bringen viele Reiseverpflichtungen mit sich. 
Eigentlich ein Widerspruch zu seinem Ein-
satz für den Umweltschutz. Dessen ist sich 
auch Nicolas bewusst: «Das Reisen gehört 
zu meinem Beruf. Ich versuche dafür, mei-
nen ökologischen Fussabdruck in allen an-
deren Bereichen klein zu halten. Und ich 
hoffe, andere durch meinen Bekanntheits-
grad ermuntern zu können, etwas für den 
Umweltschutz zu machen.»

Dass es bei Nicolas nicht nur reine Lippen-
bekenntnisse sind, wird schnell klar, wenn 
man ihn über seine Ausrüstung sprechen 
hört: «Ich werde diesen Winter neu für GNU 
Snowboards unterwegs sein. Dieses Board 
wird in der Nähe von Seattle hergestellt. Ich 
kann mit gutem Gewissen sagen, dass die 
Mervin Manufacturing, die diese Boards her-
stellt, zu den umweltfreundlichsten Snow-
boardfabriken der Welt gehört. Ich war vor 
ein paar Wochen dort und habe gesehen, 
dass so ziemlich alles rezykliert oder kom-
postiert wird, was übrig bleibt, und möglichst 
nachhaltige Rohstoffe verwendet werden. 
Das Top Sheet (Anm. d. Red.: die oberste 
Boardschicht) besteht zum Beispiel aus 
pflanzlichen Fasern. Bei den Boots setze ich 
nach wie vor auf die Nike Zoom Kaijus mit 
PET-Rezyklat-Anteil. Nike macht sowieso 
ständig was in dieser Richtung und arbeitet 
immer mehr mit den richtigen Partnern zu-
sammen, so auch mit dem in der Schweiz 
ansässigen bluesign-System, das die um-
weltschonende Produktion der Textilien un-
abhängig überprüft.»  
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Ausschreibung zur  
Eidgenössischen
Berufsprüfung 2015

Convocation à l’examen 
professionnel fédéral 
2015

Die Berufsprüfung zum Erlangen des Titels «Schnee-
sportlehrerin/Schneesportlehrer mit eidg. Fachaus-
weis» findet vom 19. bis 22. Oktober in Sursee statt. 
Die Prüfungsdauer für den einzelnen Kandidaten 
beträgt vor Ort eine Stunde. Der Tag ist nicht wählbar 
und wird per Aufgebot bekanntgegeben.

L’examen professionnel aboutissant au titre de 
«Professeur de sports de neige avec brevet fédé-
ral» aura lieu du 19 au 22 octobre prochain, à 
Sursee. La durée de l’examen est d’une heure  
par candidat. La date de l’examen ne peut être 
choisie et sera annoncée par publication.

Datum:� 19.–22. Oktober von 8.00 bis ca. 19.00 Uhr

Dauer:� 1 Tag für Kandidaten gemäss Prüfungsaufgebot. 
Dieser Tag ist nicht wählbar. 

Ort:� CH-6210 Sursee 
Anmeldestelle:� Swiss Snowsports, Berufsprüfung, 

Hühnerhubelstrasse 95, CH-3123 Belp

Zulassungsbedingungen:
•	Module ZA, NH, ME, TE, FS, SR, ZG, SA, IK, VT, TR
•	Praktikum von 80 Tagen, mind. 40 Tage in einer bewilligten, 

kommerziell tätigen Schneesportschule mit aktivem Ausbil-
dungsleiter

Alle Bedingungen gemäss Reglement Art. 8 müssen bis zum  
Anmeldeschluss vom 10. Juli 2015 erfüllt sein.

Termine und Fristen:
Anmeldeschluss mit Eingabe des Themas der Einzelfacharbeit 
(inklusive Disposition): laufend, Frist bis 10. Juli 2015

Genehmigung:
Die Prüfungskommission genehmigt die Dispositionen laufend.

Prüfungsgebühr:
CHF 550.– inkl. Zulassungs-/Nachweisüberprüfungen. Alle Prü-
fungen, Materialgeld, Fachausweis mit Registereintrag beim 
SBFI. Exkl. Reise, Unterkunft, Verpflegung und Versicherung des 
Kandidaten bzw. der Kandidatin.

Weitere Informationen:
Alle wichtigen Dokumente (Anmeldeformular, detaillierte Infor-
mationen zur Anmeldung, Disposition Einzelfacharbeit, Richt- 
linien Einzelfacharbeit etc.) sind ab Ende März unter 
www.snowsports.ch/de/sse/sbfi/pruefung.html aufgeschaltet.

Date:� du 19 au 22 octobre, de 8 h à 19 h env.
Durée:� 1 jour par candidat, selon la publication de la date

de l’examen. Le choix de ce jour n’est pas libre.  
Lieu:� CH-6210 Sursee 
Bureau des inscriptions:� Swiss Snowsports, Examen 

professionnel, Hühnerhubelstrasse 95, CH-3123 Belp

Conditions d‘examen:
●	 Modules ZA, NH, ME, TE, FS, SR, ZG, SA, IK, VT, TR
●	 Stage de 80 jours, avec 40 jours au minimum dans une école 

de sports de neige habilitée, commerciale et qui dispose d’un 
chef de formation actif

Toutes les conditions selon l’art. 8 du Règlement doivent être 
remplies avant la date de clôture des inscriptions, qui est le 10 
juillet 2015.

Dates et délais:
Inscription avec annonce du thème du travail individuel (plan  
du travail inclus): dès maintenant et jusqu’au 10 juillet 2015

Approbation: La commission d’examen procède en perma-
nence à l’approbation des plans des travaux individuels.

Frais d‘examen:
CHF 550.–, vérification des conditions d’admission et des justi-
ficatifs incluse. Tous les examens, l’argent pour le matériel, le 
brevet professionnel et l’inscription au registre du SEFRI sont 
également inclus. Le voyage, l’hébergement, la nourriture et 
l’assurance du candidat sont exclus.

Informations complémentaires:
Tous les documents importants (formulaire d’inscription, infor-
mations détaillées sur l’inscription, plan du travail individuel et 
directives qui lui sont relatives, etc.) peuvent être téléchargés dès 
fin mars sur www.snowsports.ch/fr/sse/sbfi/pruefung.html

Une partie de l’examen final se compose d’un travail individuel,  
qui doit être remis au plus tard six semaines avant le début de la  
semaine d’examen. 

La date de clôture des inscriptions est le 10 juillet 2015. D’autres pré-
cisions sur les conditions d’admission, ainsi que des informations géné-
rales sur l’examen professionnel, sont à lire sur www.snowsports.ch

Teil der Abschlussprüfung ist eine Einzelfacharbeit, welche spätes-
tens sechs Wochen vor Beginn der Prüfungswoche abgegeben wer-
den muss.

Anmeldeschluss zur Berufsprüfung ist der 10. Juli 2015. Weitere 
Einzelheiten zu den Zulassungsbedingungen und allgemeine Informa-
tionen zur Berufsprüfung findest du unter www.snowsports.ch
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SWISS SNOWSPORTS
Die Fachzeitschrift für Schneesportlehrer / La revue spécialisée pour les professeurs des sports de neige

Die Zeitschrift SWISS SNOWSPORTS ist das Organ des gleichnamigen Verbandes. Für Mitglieder des Verbandes Swiss Snowsports im Beitrag inbegriffen.

Anlass / Evénement	 Ort / Lieu	 Datum / Date 
Regionale Meisterschaften	 Diverse	 28.02.–31.03.2015
Swiss Snow Happening 	 Grindelwald	 15.04.–19.04.2015
1.  Formations Europameisterschaften      	 Samnaun            	 24.–26.04.2015
Swiss Snowsports Golf Trophy	 Emmental	 01.06.2015		
Interski-Kongress	 Ushuaia	 05.09.–12.09.2015
Lizenzschulleiterkonferenz	 Zermatt	 02.10.2015
Konferenz der Kollektivmitglieder A-E / Delegiertenversammlung	 Zermatt	 03.10.2015
Swiss Snowsports Forum	 Zermatt	 04.–.10.–07.10.2015
Eidg. Berufsprüfung 	 Sursee 	 19.10.–22.10.2015
Schulleiterkandidatenkurs 	 Muri bei Bern 	 26.–(29.)30.10.2015
Swiss Snow Happening 	 Lenzerheide 	 06.04.–10.04.2016
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